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Beilage 3ttr £d,niei3rrffd)ett JJltlitüt-Mttmg.

W\e iFortfdjritte ber Artillerie in ben legten

ftd)* 3a\)xtn.

Wt befonberer SSetncfft-bttgung ber frangöftfeben,
italienifcben, öftreid,ifd)eH, preuftifcfern nnb fehwei*

geufehen irmee.

(gortfefcung.)

Sur Zrgeugung unfc Steparatur fceS oben erwähn*
ten SJtateriatS unfc fcer £>anfcfeuetWaffen bcfinfcen ftch

in Suritt unfc Umgegenfc folgenbe auSfdjticßlich üon

Dfftgieren geleitete unfc in ©taatSregie betriebene

ZtabtiffemcntS:
1) «DaS Str fen at in Suritt. «DaSfelfee feefteht

fchon feit langem, wurfce afeer fett 1849 unfc fecfon*

fcerS feit 1860 fecfccutenfc oergrbßert unfc mit neuen,
feeffem ttnfc fräftigern SJtafchinen oerfeben. ZS ent*

hält fcie «EBerfftätten für fcaS ©ießen, Slbfcrchen, Sotj*
ren unfc ßief^en te. brongener unfc etferner ©efdjüfce

atter oben erwähnten Kategorien, hier werfcen fcie

febweren eifernen ©efcbüfce auch mit Steifen oerfeben,

alle fertigen ©efd)üfce fontrottirt; hier befinbet ftch ein

Atelier de pröcision, üerbunben mit einem Atelier

de chimie, wo bie Slbfeljen ber ©efcbüfce, neue

SJtafdjinen unfc üietertei Serfucbe gemacht werfcen;
ein SJtofcettfaal für Slrtitterie* unfc Snfanteriewaf-
fett, ein -Eßaffenfaat mit circa 60,000 neuen üor*
rätfeigen Snfanteriegewetjren fceS gegenwärtigen (fran*
gbftfchen) SJtofcettS üon 1860 unfc fcie Sureaur fceS

Slrtittertfommanfcanten üon Surin fowie fcie fceS Zomite
fc'Strtitterie. «Die 3Jtafd)inen ftnfc gum größten Sferit

neu unfc rühren aus engtifeben ofcer frangöftfeben

«EBerfftätten her; eS ftnfc fciefelben SJtafchinen Wie

man fte in -Eßoetwtcb, «pariS, ©traßburg, Sütticfe,

«EBien tt. finbet. (Bi werfcen feit ungefähr gwei

Sabren in fciefem Sirfenat jährlich 500 getfcgefchüfce

oon Srottge unfc 100 fefewere -PofttionSgefcfeüfce oon

Zifen fertig profcttgirt unfc üfeerfcieß finb bereits ge*

gen 100 gang febwere eiferne ©efdjüfce, meift 30=8",

mit Steifen oerfeben roorfcen. 3*n Atelier de pr6-
cision werfcen unter anfcerm auch Serfucbe gemacht

mit comprimirten Safcungen für getfcgefchüfce unfc

$anfcfeucrwaffen. «Diefe Zompreffton ftnfcet auf febr
einfache «EBeife ftatt, infcem man fcie normale -Put*

oertafcung in eine fatibermäßige gorm fcfeüttet unfc

unter einen gewöhnlichen ^.rcßftempet bringt, Welcher

üon Hanb bewegt wirfc. SJtatt nimmt fcann fcie in
einen feften Züthtfcer gepreßte Safcung heraus unfc

labet fte itt fcaS ©efd)üfc wie eine Safcung in Zta*
mitte; feeim Kleingewebr wirfc fcie £)otjtung fceS «Pro*

jeftitS triefet gummirt, fcie Safcung etwa ein SJtittim.

hineingepaßt, (fcen geeigneten Stanfc erhält fte febon

in fcer -Preffe) mit einem 2 Zentim. fereiten ©trei*
fen -Papier l1/» SJtai in fcer SJtitte umwidelt (fc. h-
fcie Safts fceS ©efchoffeS unb */, ber Safcung) unfc

fcann nod) fcaS Rapier unfc fcie Safcung mit Zotto*

fciumftrniß angeftrichen. Sei fcen $anfcfeuerwaffen
fotten fcie angeftetlten Serfucbe bis jefct günftig auS*
gefallen fein, beim ©efdjüfc jeboch weniger, infofern
als mehrere UnglüdSfäUe fcurch üorgrittge Zrptofton
üorfamen. «Die Kraft fcer Safcung fott fcurch fcie an*
gewanfcie Kompreffton um etwa V, oermebrt werfcen.
Seim Umguß brongener ©efcbüfce wirfc fcaS atte SJte*

tatt ftetS anatüftrt, In fcer Siegel aber nur % neucS

gttgefefct; beim ©ießen gußeifemer ©efcbüfce wirfc in
fcer Siegel fein alteS Zifen üerwenfcet, fonfcern nur
Stoheifen, fc. b> eine SJtifcfeung oon mehr unfc min*
fcer fobtentjattigem Zifen. SJtan gießt guerft einen
6=8" gur -Probe, mit welchem man erpertmentirt, hält
er fcie oerfchiefcenen ©ewattprofcen befriefcigenfc auS,
fo Wirfc üon fciefer SJtifdjung eine Slngabt ©efcbüfce

gegoffen unb fcaoon eineS in Zampo ©an SJtaurigto
umfaffenfc probirt. «DaS Zifen wirfc meift auS fcem

Stoftatljate unfc üon SJtugnano (Steapet) feegogen unfc

fott gut fein; eS fcheint fcem ©cbwefcifcbcn ähnlich.
«Die brongenen Stobre werfcen fämmtlid) guerft mit

5 ©ebüffen (Drfconnangtafcung) probirt, bann im
Sirfettal fcer «EBafferprofce mit einer bbbraulifctjen -Preffe,

nie afeer ©ewattprofeen mit oerftärften Safcungen un*
terworfen. «Die Strfeeiter, circa 300 SJtann, ftnfc

etwa % SJtititärS, % Ziüitarfeeher, tefctere meift
am ©tüd feefotfcet, elftere am Sagloljn unfc gum
Sbeit afewedjfelnfc üon fcen Strfeehcrfompagttiett afe*

fommanfcirt. Sorftefeer unfc «EBerfmeifter ftnfc atte

SJtititärS. «Die SJtafchinen werfcen mit «Dampf ge*
trieben; fcie ©ebäufce ftnfc groß, bell, maffio unfc Im
Stttgemeitten gwedtnäßig fciSponirt.

2) «Die pürotechnifche Slnftalt nahe feeim

Sirfenat. Hkx werfcen fcie Snnfcer angefertigt unfc

gelafcen, fcie fämmtlicbe SJtunition für große unfc

fleine geuerWaffen taborirt, fc. b« bie ©ranaten mit
2Bargcn, Säubern unfc ©prengfafcung oerfeben (fcie

ctytinfcroogioalen ©ranaten werfcen mit SJtunfclocb unfc

©ewunfc oerfeben, aber ohne SBargen üon «prioat*

lieferanten auf fcem KonfurSweg begogen), fcie Süd)*
fenfartätfehen werfcen üottftänfcig taborirt, ebenfo fcie

Sünfcfapfetn, fcie griftionSgünfcer, fcie ©ignatrafeten,
fcie SJtunition für Snfanterie unfc Serfaglieri unfc

©enSfc'armen (8efaud)rur=Steüotoer). «Die SJtunitioti

für Snfanterie unfc Serfaglieri ift fcie frangbftfche

(Steßter SJtofcett 1858), fcie -Projeftile werfce« in
ferongenett SJtofcetten per 10 ©tüd gegoffen, fcie

Sünfcfapfetn werfcen nach fcem in Süttidj üfclicfeen

©üftem faferigirt, fcer glrnlß afeer nod) oon Hanb

etngefdjüttet, fcoch fott jefct biefür and) eine SJtafcfelne

wie fcie wnfrtge in Sern angefdjafft werfcen.

ZS feeftnfcen ftch gwei «Dampfmafdjinen in fcem

©efeäufce, fcie meifte Slrbeit wirfc jefcoefe ohne Sei*
hülfe mecfeanlfcber Sricbfraft üerriefetet, fo g. S. felfeft

fcaS Zinpreffen unfc Stfefcbneifcett fcer Sinfwargen fcer

©ranaten, man ift hier noch lange nicht auf fcer

Hbbe üon Zngtanfc; fcoch ift ei ein großes unfc

weitläufiges Ztabliffemeut, wetcbeS circa 500 meift
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Zur Erzeugung und Reparatur des oben erwähnten

Materials und der Handfeuerwaffen befinden sich

in Turin und Umgegend folgende ausschließlich von

Offizieren geleitete und in Staatsregie betriebene

Etablissements:
1) Das Arsenal in Turin. Dasselbe besteht

schon seit langem, wurde aber seit 1849 und besonders

seit 1860 bedeutend vergrößert und mit neuen,
bessern nnd kräftigern Maschinen versehen. Es
enthält die Werkstätten für das Gießen, Abdrehen, Bohren

und Ziehen :c. bronzener und eiserner Geschütze

aller oben erwähnten Kategorien, hier werden die

schweren eisernen Geschütze auch mit Reifen versehen,

alle fertigen Geschütze kontrollirt; hier befindet sich ein

Atelier às precision, verbunden mit einem ^.te-
lier àe ekiruis, wo die Absehen der Geschütze, neue

Maschinen und vielerlei Versuche gemacht werden;
ein Modellsaal für Artillerie- und Jnfanteriewaf-
fen, ein Waffensaal mit circa 60,000 neuen vor-
räthigen Jnfanteriegewehren des gegenwärtigen
(französischen) Modells von 1860 und die Bureaux des

Artillerikommandanten von Turin sowie die des Comite

d'Artillerie. Die Maschinen sind zum größten Theil
neu und rühren aus englischen oder französischen

Werkstätten her; es sind diefelben Maschinen wie

man sie in Woolwich, Paris, Straßburg, Lüttich,
Wien zc. findet. Es werden seit ungefähr zwei

Jahren in diesem Arsenal jährlich 500 Feldgeschütze

von Bronze und 100 schwere Positionsgeschütze von

Eisen fertig produzirt und überdieß sind bereits

gegcn 100 ganz schwere eiserne Geschütze, meist 30-6,
mit Reifen versehen worden. Im Atelier de pr6-
oision werden unter anderm auch Versuche gemacht

mit comprimirten Ladungcn für Feldgeschütze und

Handfeuerwaffen. Diese Compression findet auf sehr

einfache Weise statt, indcm man die normale

Pulverladung in eine kalibermäßige Form schüttet und

unter einen gewöhnlichen Prcßstempel bringt, welcher

von Hand bewegt wird. Man nimmt dann die in
einen festen Cylinder gepreßte Ladung heraus und

ladet sie in das Geschütz wie eine Ladung in Etamine

; beim Kleingewehr wird die Höhlung des

Projektils leicht gummirt, die Ladung etwa ein Millim.
hineingepaßt, (den geeigneten Rand erhält ste schon

in der Presse) mit einem 2 Centim. breiten Streifen

Papier IV- Mal in der Mitte umwickelt (d. h.
die Basis des Gefchosses und Vs der Ladung) und
dann noch das Papier und die Ladung mit Collo-

diumsirniß angestrichen. Bei den Handfeuerwaffen
follen die angestellten Versuche bis jetzt günstig
ausgefallen fein, beim Geschütz jedoch weniger, insofern
als mehrere Unglücksfälle durch vorzeitige Explosion
vorkamen. Die Kraft der Ladung sott durch die

angewandte Kompression um etwa Vs vermehrt werden.
Beim Umguß bronzener Geschütze wird das alte Metall

stets analystrt, in der Regel aber nur Vö neues
zugesetzt; beim Gießen gußeiserner Geschütze wird in
der Regel kein altes Eisen verwendet, sondern nur
Roheisen, d. h. eine Mischung von mehr und minder

kohlenhaltigem Eisen. Man gießt zuerst einen

6-6 zur Probe, mit welchem man erperimentirt, hält
er die verschiedenen Gewaltproben befriedigend aus,
so wird von dicser Mischung eine Anzahl Geschütze

gegossen und davon eines in Campo San Maurizio
umfassend probirt. Das Eisen wird meist aus dem

Aostathale und von Mugnano (Neapel) bezogen und
soll gut sein; es scheint dem Schwedischen ähnlich.

Die bronzenen Rohre werdcn sämmtlich zuerst mit
5 Schüssen (Ordonnanzladung) probirt, dann im
Arsenal der Wasserprobe mit einer hydraulischen Presse,

nie aber Gewaltproben mit verstärkten Ladungen un-
terworfcn. Die Arbeiter, circa 300 Mann, sind
etwa Vs Militärs, 2/s Civilarbeiter, letztere meist

am Stück besoldet, erstere am Taglohn und zum
Theil abwechselnd von den Arbettcrkompagnien ab-
kommandirt. Vorsteher und Werkmeister sind alle
Militärs. Die Maschinen werden mit Dampf
getrieben ; die Gebäude sind groß, hell, massiv und im
Allgemeinen zweckmäßig disponirt.

2) Die pyrotechnische Anstalt nahe beim

Arsenal. Hier werden die Zünder angefertigt und

geladen, die sämmtliche Munition sür große und
kleine Feuerwaffen laborirt, d. h. die Granaten mit
Warzen, Zündern und Sprengladung versehen (die

cylindroogivalen Granaten wcrden mit Mundloch und

Gewund versehen, aber ohne Warzen von Privat-
lteferanten auf dcm Konkursweg bezogen), die

Büchsenkartätschen werden vollständig laborirt, cbcnso die

Zündkapseln, die Friktionszünder, die Signalraketen,
die Munition für Infanterie und Bersaglieri und

Gensd'armen (Lefaucheux-Revolver). Die Munition
für Infanterie und Bersaglieri ist die französische

(Neßler Modell 1858), die Projektile werden in

bronzenen Modellen per 10 Stück gegossen, die

Zündkapseln werden nach dem in Lüttich üblichen

System fabrizirt, der Firniß aber noch von Hand
eingeschüttet, doch soll jetzt hiefür auch eine Maschine

wie di.e unsrige in Bern angeschafft werden.

Es befinden sich zwei Dampfmaschinen in dem

Gebäude, die meiste Arbeit wird jedoch ohne

Beihülfe mechanischer Triebkraft verrichtet, so z. B. selbst

das Einpressen und Abschneiden der Zinkwarzen der

Granaten, man tst hier noch lange nicht auf der

Höhe von England; doch ist es ein großes und

weitläufiges Etablissement, welches circa 500 meist
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Zioilarbeher feefcbäftigr, barunter aud) Sßeifeer uttfc

Kinfcer (bei fcer SJriiititiott fcer .franbfeucrwaffeu);
hier ftnfc ebenfalls fowol)( oon fcen fabrenben Sat=
terien als oou fcen Strbeherfompagtiien gehweife afe=

fommanfcirte SJtititärS; Sorftetjer unfc «EBerfmeifter

ftnfc SJtilhärS. «Die ©ebäube ftnfc meift teidjt ge*
baut unfc niefcer, aber bell unfc gwedmäßig biSpo=

nirt mit entfpred)enfcen .frofräuuien.
3) «Die ZottftruftionS werf ftatten in Su*

rin, erft feit Kurgetn bebeutenb üergroßert uttb in ber

SranSformation nad) mobemem SJtufter feegriffen,
.frier werben fcie Slrtitteriefuhrwerfe: Saffeten, «Pro*

fcen, ZaiffonS, «Parfwagen, «Pontonmateriat te. ge*

fertigt, umgränfcert unfc reparirt unfc $olg unfc Zi*
fenoorräthe auffeewafert. Hiex ftnfc wohl einige
«Dampfhämmer, Zircular* unfc Sanfcfägett, gräS*
unfc Sohrmafcbinen, aber eS wirb fcod) nod) fehr üiel

nad) altem ©pftem üon Sattfc gemacht; fciefen 9Bin=

ter haben fte infceß ein Slffortiment fogen. Zopirma*
febinen auS Zngtanfc begogen, welches fcie Stäfcer nach

fcem ©pftem üon «EBoolwicfe gang per SJtafdnne an*
fertigt unfc mit Steifen üfcergtetjt. «Die SJtafchinen

foftett 60,000 gr. an Drt uttfc ©teile geliefert uitfc

monttrt, 10 Strfceiter fotlen in 6 Sagen 100 Stäfcer

fertig ftetten. «Diefe SJtafchinen arbeiteten fehr fdjon,
fo weit fte bereits im ©ang waren. «Die £olgarten
werfcen im Sittgemeinen üerwenbet wie feei unS, boch

Ift gutes Ulmenfeolg itt Storfchalien rar unfc ebenfo

Zicfeenhotg, fceren ©teile muß fcafecr oft fcer reichlich
unfc gut oorfommenfce Stußfeaum oertreten, ebenfo

wirfc häufig -Pappelfeolg ftatt wk bei unS Sannen*
botg üerwenbet. -Die £>olgoorrättje ftnfc giemlid) fee*

fceutenfc, fcoefe fcem Sebarf nicht entfprecfeenb, wenn
man feebenft, fcaß biet bai $auptatelier für gang

Statien ift; Ztfenfeabnen gur Serfeinfcttng fcer einget=

nen SttetierS itttfc SJtagagine ftnfc noch feine oortjan*
fcen, «Dampfmafdinen 2 uttfc 1 «EBafferfraft. «Die

Strfceiter, circa 300, ftnfc meiftenS bem Zioitftanfc
angeljorig unfc oom BtM fcegafelt, «Direftor unfc

«EBerfmeifter SJtititärS. «Die jefcigen ©efeäube ftnfc
meift ungenügenfc in Segiefeung auf Sau unfc «DiS*

pofttion, wenn jefcoch ber entworfene unfc genehmigte
«Plan einmal gang gur SluSfübrung fommen fann,
fo wirb auch hier eine beS Steid)eS 3tatien würbige
«EBerfftätte gu feben fein.

4) «Die ®ewehrfabrif in Surtit, gang nacb

frangöftfehem SJtufter eingerichtet, ©ie probugirt
jährlich etwa 30,000 ©ewebre, Süchfen unfc SJtouS*

guetonS, nebft einigen taufenfc «Piftotett, ©äbetn uttfc

fcen nötbigen taufenfcen Steparaturen für fcie Suriner
©amifon. «Die SJtafcfeitten ftnfc fcie in @t. Ztienne
unfc SJtufcig gebräuchlichen, fcaS Ztabliffement beftfct
eine «EBafferfraft unfc mehrere fteine «Dampfmafdji*

nen; fcoefe wirfc noch üiel, g. S. fcie ©djäfte, gang
üon Hanb gemacht. «Die Strfeeit wirfc meift üom

©tüd fcegatjft ttnfc üon mititärifchen Zontro'ttewrS

(atten Unteroffizieren) im Ztabliffement ftreng fon*

troflirt. «Die Strbeher, circa 500, ftnfc meift Ziüiti*
ften, fcoefe werfcen aud) ©olfcaten fcer Strtitterie^Str*

beiterfompagnien unfc abwedjfelnfc atte SteglmcntS*

feüd)fenmad)er (für »je 6 SJtonat) babin fommanbirt;
baS «DireftionS* ttnfc Zotitrolperfonal gebort bei»

SJrilhärftanfc an. gür bie Saufe ber Serfaglieri=
Süchfen wirb feit entern Saljr ©ußftatjt oerwenbt,
b. h- in ©täten meift auS granfreid) begogen unb
im Ztabliffement gebohrt, abgebrebt te. «Die @e=

wetjre ber Snfanterie nnb Serfaglieri ftnb nach bem

befaunten frangofifd)ett SJtobett" (Untere wie in grattf*
reidj ohne ©tift in ber Kammer) mit SluSnabmc
beS bem oftreidjifcfeeti entfprcdjenben ©djtoffeS. ©ie
werben im ©angen gut gearbeitet, befonberS Saufe,
©djäfte nnb Sajonette, weniger bie ©d)toffe. Slm

©Uftem läßt ftd) natürlich *okki auSfefcen, waS man
in Surin Wohl einfteht.

Dbfchon bei bem SJtanget großer Sorräthe oiel
leidjter alö in granfreid) gu einem lichtem Kaliber
hätte übergegangen werben tonnen, fo hat fie boch

feit brei 3atjreu bie beftänfcige KriegSfurcfet gegwun=

gen ttidjt nur im Sttlanfc jährlich bei 60,000 ®e*
wehre fciefeS oeralteten ©oftemS gu profcugiren, fon*
fcern nod) ebenfo oiele oom SluSlanfc gtt feegieben.

©ie fotten nun fcie boppette Sewaffnung feeftfceu.

Sn allen biefen ZtafetiffementS würbe biefeS grub*
jähr 11 ©tunben per Sag gearbeitet; feines ftebt
mit einem fcer anfcern ofcer mit einem fcer Suriner
Sahnfeofe fcurd) ©djietten in Serbinfcung, rin gro*
ßer SJtanget meines ZracfetenS, ofefdjon fcemfelben

teidjt unb otjne attgugroßc Koften afegufeetfen wäre,
wenigftenS infofem als bie gwei erftern unter ftd)

unb mit bem ©enuefer Sabnljof unb bie gwei tefc*

tern unter ftd) unb mit bem SJtaitänber Sabnljof
oerfeunben würben. «Der ©elbmanget fcheint eben

überall gerabe fo fühlbar burdj als baS Sewußtfeht
nidjt üottftänbig gtt einem großen Krieg gerüftet gu

fein unb ber Zifer eS gu werfcen.

«DaS Sortjanfcenfein fciefer 4 großen SJtithärwerf*
ftatten genügt, «m afegefefeen oon allen anbern Ser*
wattungSgweigen bie hohe ftrategifdje SBicijtigfrit
SttrinS atS DperationSobjeft baguthun, wobei nidjt
außer Sicht gu laffen ift, baß Surin {einerlei Slrt
Don Sefeftigung feefifct, baß fowefel bie «Dora atS

ber «Po außer im grub jähr unfc Hexbft faum atS

SlnnätjerungShinberniffe ju feetradjten finb unb ge=

gen einen Stngriff oou «EBeften felbft fciefer ©chufc

wegfällt. Zine Sefeftigung SurinS oermlttelft beta*

fefeirter, wobfarmirter gortS muß batjer, ba fte ini
grieben wegen fcer ginangnottj fobatb nod) nid)t

möglich ift, bei StuSbrud) eineS Krieges fofort in
Stngriff genommen werben. «Die Kriege in ber Krim
wie in Storbamerifa bafeen fowobt, ben -Eßerhj folefeer

improoiftrter Sefeftigungen als bie SJcoglidjfeit fte in

furger Sek gu erftetten, fattfam feewiefen.

Stußer ben ofeerwäfenten ZtafetiffementS in ber Ste*

ftbeng befiebt noch ein ebenfo wichtiges außerhalb,

nämlich:

5) £>ie «Ptttoerfabrife in goffano (bei

Zoni). «Diefe • großartige gabrife würbe oor 21/2

Sabren gegrünbet. ©ie nimmt einen gläcfeenraum

üon circa 40 $ectareS (über 100 3ttcfearten) ritt
unb beftfct eine «EBafferfraft oott 180 pferben in
mehreren Kanälen, welche 24 Surbinm (Sonüal) in

Sewegung fefcen unfc überfcieß mehrere «Dampfma*

febinen. «Die Koften ber ©rftettiing beliefen ftd) bis
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Civtlarbeitcr beschäftigt, darunter auch Weiber und ^

Kinder (bei der Munition der Handfeuerwaffen); ^

hier sind ebenfalls sowohl von den fahrenden Bat- Z

tcrien als von dcn Arbeiterkompagnien zeitweise ab-
kommandirte Militärs z Vorsteher und Werkmeister!
sind Militärs. Die Gebäude sind meist leicht
gebaut und nieder, aber hell und zweckmäßig dispo- î

nirt mit entsprechenden Hofräumen.
3) Die Co ustruktions Werkstätten in Tu- ^

rin, erst seit Kurzem bedeutend vergrößert und in der 5

Transformation nach modernem Muster begriffen.
Hier werden die Artilleriefuhrwerke: Laffeten, Protzen,

Caissons, Parkwagen, Pontonmaterial zc.

gefertigt, umgrändert und reparirt und Holz und Ei-
senvorräthe aufbewahrt. Hier sind wohl einige
Dampfhämmer, Circular- und Bandsägen, Fräs-
und Bohrmaschinen, aber es wird doch noch sehr viel
nach altem System von Hand gemacht; diesen Winter

haben sie indeß ein Assortiment sogen. Ccpirma-
schinen aus England bezogen, welches die Räder nach

dem System von Woolwich ganz per Maschine
anfertigt und mit Reifen überzieht. Die Maschinen
kostcn 60,000 Fr. an Ort und Stelle geliefert und
montirt, 10 Arbeiter sollen tn 6 Tagen 100 Räder

fertig stellen. Diese Maschinen arbeiteten sehr schön,

so weit sie bereits im Gang waren. Die Holzarten
werden im Allgemeinen verwendet wie bei uns, doch

ist gutes Ulmenholz in Norditalien rar und ebenso

Eichenholz, deren Stelle muß daher oft der reichlich
und gut vorkommende Nußbaum vertreten, ebenso

wird häufig Pappelholz statt wie bei uns Tannenholz

verwendet. Die Holzvorräthe sind ziemlich

bedeutend, doch dem Bedarf nicht entsprechend, wenn
man bedenkt, daß dies das Hauptatelier für ganz

Italien ist; Eisenbahnen zur Verbindung der einzelnen

Ateliers und Magazine sind noch keine vorhanden,

Dampfmaschinen 2 und 1 Wasserkraft. Die
Arbeiter, circa 300, sind meistens dem Civilstand
angehörig und vom Stück bezahlt, Direktor und
Werkmeister Militärs. Die jetzigen Gebäude sind
meist ungenügend in Beziehung auf Bau und
Disposition, wenn jedoch der entworfene und genehmigte

Plan einmal ganz zur Ausführung kommen kann,
so wird auch hier eine des Reiches Italien würdige
Werkstätte zu sehen scin.

4) Die Gewehrfabrik in Turin, ganz nach

französischem Muster eingerichtet. Sie produzirt
jährlich etwa 30,000 Gewehre, Büchsen und
Mousquetons, nebst einigen tausend Pistolen, Säbeln und
den nöthigen laufenden Reparaturen für die Turiner
Garnison. Die Maschinen sind die in St. Etienne
und Mutzig gebräuchlichen, das Etablissement besitzt

cine Wasserkraft und mehrere kleine Dampfmaschinen;

doch wird noch viel, z. B. die Schäfte, ganz
von Hand gemacht. Die Arbeit wird meist vom

Stück bezahlt und von militärischen Contrôleurs

(alten Unteroffizieren) im Etablissement streng
kontrollirt. Die Arbeiter, circa 500, sind meist Civilisten,

doch werden auch Soldaten der

Artillerie-Arbeiterkompagnien und abwechselnd alle Regiments-
büchsenmacher (für je 6 Monat) dahin kommandirt;
das Direktions- und Controlpersonal gehört dem

Militärstand au. Für die Läufe der Bersaglieri-
Büchsen wird feit einem Jahr Gußstahl verwendt,
d. h. in Stäben meist aus Frankreich bezogen und
im Etablissement gebohrt, abgedreht zc. Die
Gewehre der Infanterie und Bersaglieri stnd nach dcm

bekannten französischen Modell (letztere wie in Frankreich

ohne Stift in der Kammer) mit Ausnahme
des dem östreichischen entsprechenden Schlosses. Sie
werdcn im Ganzen gut gearbeitet, besonders Läufe,
Schäfte und Bajonette, weniger die Schlosse. Am
System läßt sich natürlich vieles aussetzen, was man
in Turin wohl einsieht.

Obschon bei dem Mangel großer Vorräthe viel
leichter als in Frankreich zu einem kleinern Kaliber
hätte übergegangen werden können, so hat sie doch

seit drei Jahren die beständige Kviegsfurcht gezwungen

nicht nur im Inland jährlich bei 60,000
Gewehre diefes veralteten Systems zu produziren,
sondern noch cbcnso viele vom Ausland zu beziehen.

Sie sollen nun die doppelte Bewaffnung besitzen.

In allen diesen Etablissements wurde dieses Frühjahr

11 Stunden per Tag gearbeitet; keines steht

mit einem der andern oder mit einem der Turiner
Bahnhöfe durch Schienen in Verbindung, ein großer

Mangel meines Erachtens, obschon demselben

leicht und ohne allzugroße Kosten abzuhelfen wäre,
wenigstens insofern als die zwei erstern unter sich

und mit dem Genueser Bahnhof und die zwei
letztern unter sich und mit dem Mailänder Bahnhof
verbunden würden. Der Geldmangel scheint eben

überall gerade so fühlbar durch als das Bewußtsein
nicht vollständig zn einem großen Krieg gerüstet zu
sein und der Eifer es zu werden.

Das Vorhandensein dieser 4 großen Militärwerkstätten

genügt, nm abgesehen von allen andern

Verwaltungszweigen die hohe strategische Wichtigkeit
Turins als Operationsobjekt dazuthun, wobei nicht

außer Acht zn lassen tst, daß Turin keinerlei Art
von Befestigung besitzt, daß sowohl die Dora als
der Po außer im Frühjahr und Herbst kaum als

Annäherungshindernisse zu betrachten sind und

gegen einen Angriff von Westen selbst dieser Schutz

wegfällt. Eine Befestigung Turins vermittelst
detaschirter, wohlarmirter Forts muß daher, da sie im

Frieden wegen der Finanznoth sobald noch nickt

möglich ist, bet Ausbruch eines Krieges sofort in

Angriff genommen werden. Die Kriege in der Krim
wie in Nordamerika haben sowohl, den Werth solcher

improvistrter Befestigungen als die Möglichkeit sie in

kurzer Zeit zu erstellen, sattsam bewiesen.

Außer den oberwähnten Etablissements in der

Residenz besteht noch ein ebenso wichtiges außerhalb,

nämlich:

5) Die Pulverfabrike in Fo ssano (bei

Coni). Diese großartige Fabrik? wurde vor 2V,
Jahren gegründet. Sie nimmt einen Flächenraum

von circa 40 Hectares (über 100 Jucharten) ein

und besitzt eine Wasserkraft von 180 Pferden in
mehreren Kanälen, welche 24 Turbtnrn (Jonval) in

Bewegung setzen und überdieß mehrere Dampfmaschinen.

Die Kosten der Erstellung beliefen sich bis
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jefct auf circa 47a SJtittionen granfen, obfdjon fcer

©taat bereits einen Sbeil beS SerrainS mit «EBaffer*

red)t feefaß unb bie ©tafct goffano baS übrige
fcfecnfte, biefe Koften feetreffen batjer nur bie Kana=

tifation, bte ©ebäube unb SJcauern, bie SJtafdjinen,
fcie ©djufcfcämme gegen Zrptofionen unfc fcie Zifen*
babn gwifd)cn fcen eingetnen ©efeäuben; baS ©ange

ift üon einer SJtauer umfdjtoffen; bie «EBoIjnungen
beS «DireftionSperfonalS ftnfc einige bunbert ©djritte
baoon entfernt in fcrei feefonfcern ©efeäuben. «Die

gabrif wirb eittgetfjeitt in einen inerploftheln unb
ritten erptoftfeeln Sfeeit, welche burefe SJtauem unb
einen großem S^ifchenraum oou einanber getrennt
ftnb, lefcterer wirb in brei Sinien, nämtidj bie Steihe

ber ©ebäube gur Zrgeugung oon Kriegs*, Sagb*
unb SJtinenpuloer j}etf)eilt, welche in brei giemlid)

getrennten unb parallelen Sinien neben einanber lie*

gen. «Der erfte fogenannte hterploftfele Sbeil ent*
hält: «Die Sureaur ber «Direftion unb Sofalien für
djemifefee unb anbere Unterfudmngen unb bie «Put*

oerfontrotten, bie gaßmadjerei, fcie Kohlenbrennerei
unfc bie ^oljoorrättje, bie ©ebäube für ben canon-
unb baS fusil-pendule gur Zrprofeung beS «PuloerS,

ein SJtagagin gur Stufbewaferung oon. ©chwefet, wet=

efeer rafftnirt uttb in ©tätigen üon ©enua begogen

wirb, unb ein SJtagagin gum Sluffeewatjren beS ©at*
peterS, wetdjer in Stcapel rafftnirt unb in Stabetn

begogen wirb, ein ©ebäube gum SJtabten beS ©chwe*

feiS unb üorrättjigett Staum für Weitere ©ebäube.

Hkx fteben atte ©ebäube oon einanber ifotirt, Sra*
oerfen beftnbeu ftefe jeboch feine bagwifchen.

«Die Serfohtung ftnbet auf bem SBege ber «Deftit*
tatton ftatt, in eifernen Ztjttnfcerofen, in welche bie

bie Kohlen enthattenben Sled)feffct gefeboben werben;
fobatb an fcer Stüdwanfc auS fcem «DeftittationSpro*
buft erfannt wirfc, fcaß fcie Serfohtung genügenfc,
wirfc bex Ofen geöffnet, fcer Keffet herauSgegogen,
mit einem Stecfefcedet gefcfeloffen unfc üier Sage im
©efeäufce gum Slfefübten ftetjen gelaffen ttnfc am fünf*
ten Sag itt fcie erfte SJtengfammer gefcraefet; gum
KriegS= unfc Sagfcpufoer Wirfc «EBeifcenfoljle oerwen*
fcet, gum SJtinenputoer Zrlen, gum feinen Sagfcput*
üer ^anfftengel. «DaS |)otg wirfc in gorm üon fcer

Stinfce entftrifceter Senget, ein Satjr unter freiem
Fimmel aufbewahrt, fcann in hohe luftige, botgerne

©efeuppen aufgefeeigt. unfc üon fca in ©lüden oon 2
feiS 3 guft Sänge unfc 1 bis P/2 Sott S>ide nach

Sefcarf in fcie Stedjfeffel üerpadt uufc itt fcie t)ori*
gontaten Zülinfcerofen gur Serfohtung gebrad)t. ZS
wirfc nur einerlei Kohle fabrigirt, fc. fe. nur char-
bon noir, fein charbonroux; fcer £>olgüorratb war
fefer bcträdjttid) unfc gut ausgewählt. Sitte ©efeäufce

fteben unter einanfcer unfc mit fcer gweiten Stbtbei*
lung fcurch ©d)iencn unfc «Drefefcfeeihen in Serfein*
fcuttg, auf fcenen fcie «EBagen üon Sattfc feewegt wer*
fcen. «Die Kanäle haben alle ftehteme Zinfaffungen,
in fcen Stoifdjcnräumett ber ©efeäufce ftnb Saufe*

bäume unb Stafen gepftangt, welcher üon ben notfji*
gen Kieswegen burefefefenitten ift; atte ©ebäube mit
ShtSnafeme ber £)olgfcfeuppen ftnb üon Sadftein, mit
Stecfe gebedt unb feafeen freifteljenfce Slifcafeleiter.

Sn fcer gweiten fogenanitten Zrptoftfeetn Stbtbei*

lung beftnbeu ftd) bie eigentlichen gabrifationSge*
feäufce, fcie Staunte für Serpadung unfc gwei SJtaga*

gine für je 30,000 Kitog. fertiges «putoer. «Die ga=

brifationSmetljofce ift nad) preußifd)em ©Aftern ein*

gerichtet.
«DaS KriegS* unfc gewöhnliche Sagbpuloer wirfc

auf gleiche Slrt unfc nur mit oerfefeiefcenem ©afc fa=

ferigiert, eine anfcere SJtetljofce feeftebt gum Sbeil für
fcaS feinfte Sagfcpuloer, welches jefcoch feei meiner Stn*

wefenbeit nicht faferigiert wurfce unfc eine anfcere für
fcaS SJtinenputoer. «Der ©afc für KriegSputoer (Ra'
nonen unfc ftein ©ewebr) ift 75 ©atpeter, 127a
©efewefet, 127a Kohlen, für Sagfcpuloer 77 ©al*
peter, 9 ©cfewefel, 14 Kj^ten; für SJtinenputoer: 62

©atpeter, 19 ©chwefet, 19 Kohlen.

fe. baS

«EBaffer fefct fcen Sentitator in Sewegung, fcie nur
75 SJtet. entfernte «Dampfmafcfeine liefert fcen «Dampf,
welcher unter fcem Sofcen in einem fteinemen Kanal
geleitet, in einen Slecfefaften ftromt, welcher ftefe un*
ter fcem SrodnungSfcetjäiter befinbet. «Der Senil*
lator unterhält fcurd) Stobreit, welche gwifchen fciefem

Stechfaften unfc fcem Sofcen fceS SrodnungSfeebätterS

liegen, eine ©tromung üon warmer Suft unfc ent*

fernt fcie oerfcuttftenfce geuebtigfeit. «DaS «Putoer

liegt auf einem Such etwa 1 guß bod) in einem

gefcfeloffenen feolgemen Kaften mit fein fcurdjtod)er=

tern Sofcen. «Der «Dampffaften liegt unter fcem

Sofcen, mit fcer ofeern gtädje fcem Sofcen efeen; fcer

Sofcen fceS «PuloerS ofcer SrodttitngSfeefjätterS etwa
3 guß üfeer fcem Sofcen. «Die Srodnung erforfcert

je nad) fcer SafjreSgeit unfc fcer Korttergroße 37a—5
©tunfcen. ZS eriftirt aud) eine Zinrid)tung gum
Srodnen an fcer ©onne, fte wirfc afeer niebt feenüfct,

fca fciefer modus oiel mehr Seh ttttfc SJtaniptttation
erforfcert. Son fca wirfc fcaS «Putoer in fcaS Ser*
pad=3J.agagin geferaefet unfc fcaS SJtinen* ttnfc Kriegs*
putoer in ©äde uttfc gäffer üon 1 Zentner, fcaS

Sagfcpuloer in Slechfeüd)fen üerpadt, unfc fcann fclS
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jetzt auf circa 4V, Millionen Franken, obschon der

Staat bereits eincn Theil des Terrains mit Wasser-
recht besaß nnd die Stadt Fessane das übrige
schenkte, dicse Kosten betreffen daher nur die

Kanalisation, die Gebäude und Mauern, die Maschinen,
die Schutzdämme gegen Explosionen und die Eisenbahn

zwischcn den einzelnen Gebäuden; das Ganze
ist von einer Mauer umschlossen; die Wohnungen
des Direktionspcrsonals sind einige hundert Schritte
davon entfernt in drei besondern Gebäuden. Die
Fabrik wird eingetheilt in einen inerplosibeln und
einen explosibeln Theil, welche durch Mauern und
einen größern Zwischenraum vou einander getrennt
sind, letzterer wird in drei Linien, nämlich die Reihe
der Gebäude zur Erzeugung von Kriegs-, Jagd-
und Minenpulver getheilt, welche in drei ziemlich

getrennten und parallelen Linien neben einander

liegen. Der erste sogenannte inexplosible Thcil
enthält? Die Bureaux der Direktion und Lokalien für
chemische und andere Untersuchungen und die

Pulverkontrollen, die Faßmacherei, die Kohlenbrennerei
und die Holzvorräthe, die Gebäude für den oauori-
und das kusil-psnàuls zur Erprobung des Pulvers,
ein Magazin zur Aufbewahrung von Schwefel, welcher

raffinivi und in Stangen von Genua bezogen

wird, und ein Magazin zum Aufbewahren des

Salpeters, welcher in Neapel raffinirt und in Nadeln

bezogen wird, ein Gebäude zum Mahlen des Schwefels

und vorräthigen Raum für weitere Gebäude.

Hier stehen alle Gebäude von einander ifolirt,
Traversen befinden sich jedoch keine dazwischen.

Die Verkohlung findet auf dem Wege der Destillation

statt, in eisernen Cylinderofen, in welche die

die Kohlen enthaltenden Blechkessel geschoben werden;
sobald an der Rückwand aus dem Destillationsprodukt

erkannt wird, daß die Verkohlung genügend,
wird der Ofen geöffnet, der Kessel herausgezogen,
mit einem Blechdeckel geschlossen und vier Tage im
Gebäude zum Abkühlen stehen gelassen und am fünf
ten Tag in die erste Mengkammer gebracht; zum
Kriegs- und Jagdpulver wird Weidenkohle verwendet,

zum Minenpnlver Erlen, zum feinen Jagdpulver

Hanfstengel. Das Holz wird in Form von der

Rinde entkleideter Bengcl, ein Jahr unter freiem
Himmel aufbewahrt, dann in hohe luftige, hölzerne
Schuppen aufgebeigt, und von da in Stücken von 2
bis 3 Fuß Länge und 1 bis IV2 Zoll Dicke nach

Bedarf in die Blechkessel verpackt uud tn die

horizontalen Cylinderöfen zur Verkohlung gebracht. Es
wird nur einerlei Kohle fabrizirt, d. h. nur «Kar-
dori noir, kein «Karbon roux z der Holzvorrath war
sehr beträchtlich und gut ausgewählt. Alle Gebäude

stehen untcr einander und mit der zweiten Abthcilung

durch Schienen und Drehscheiben in Verbindung,

auf denen die Wagen von Hand bewegt werden.

Die Kanäle haben alle steinerne Einfassungen,
in den Zwischenräumen der Gebäude sind
Laubbäume und Rasen gepflanzt, welcher vvn den nöthigen

Kieswegen durchschnitten ist; alle Gebäude mit
Ausnahme der Holzschuppen sind von Backstein, mit
Blech gedeckt und haben freistehende Blitzableiter.

In der zweiten fogenannten Explosibeln Abthei¬

lung befinden sich die eigentlichen Fabrikationsgebäude,

die Räume für Verpackung und zwei Magazine

für je 30,000 Kilog. fertiges Pulver. Die
Fabrikationsmethode ist nach preußischem System
eingerichtet.

Das Kriegs- und gewöhnliche Jagdpulver wird
auf gleiche Art und nur mit verschiedenem Satz
fabriziert, eine andere Methode besteht zum Theil für
das feinste Jagdpulver, welches jedoch bei meiner
Anwesenheit nicht fabriziert wurde und eine andcre für
das Minenpulver. Der Satz für Kricgspulver
(Kanoncn und klein Gewehr) ist 75 Salpeter, 12V,
Schwefel, 12V« Kohlen, für Jagdpnlver 77
Salpeter, 9 Schwefel, 14 Köhlen; für Minenpulver: 62

Salpeter, 19 Schwefel, 19 Kohlen.

h. das

Wasser setzt den Ventilator in Bewegung, die nur
75 Met. entfernte Dampfmaschine liefert den Dampf,
welcher unter dem Boden in einem steinernen Kanal
geleitet, in einen Blechkasten strömt, welcher sich un-
ter dem Tröcknungsbehälter befindet. Der Ventilator

unterhält durch Röhren, welche zwischen diesem

Blechkasten und dem Boden des Tröcknungsbehälters
liegen, eine Strömung von warmer Luft und
entfernt die verdunstende Feuchtigkeit. Das Pulver
liegt auf einem Tuch etwa 1 Fuß hoch in einem

geschlossenen hölzernen Kasten mit fein durchlöchertem

Boden. Der Dampfkasten liegt unter dem

Boden, mit der obern Fläche dem Boden eben; der

Boden des Pulvers oder Tröcknungsbehälters etwa
3 Fuß über dem Boden. Die Trocknung erfordert

je nach der Jahreszeit und der Körnergröße 3V,—-5
Stunden. Es existirt auch eine Einrichtung zum
Trocknen an der Sonne, sie wird aber nicht benützt,
da dieser irioàus viel mehr Zeit und Manipulation
erfordert. Von da wird das Pulver in das Ver-
pack-Magazin gebracht und das Minen- und Kriegspulver

in Säcke und Fässer von 1 Centner, das

Jagdpulver in Blechbüchsen verpackt, und dann bis
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gur SEBeiterbcforfcerung in fcen 2 SJtagaginen aufbe=

wahrt. «Die Zifenbatjn üon Suritt nad) Zoni hat
in goffano eine ©tatiott, welche aber mit fcer etwa

74•©tunfce entlegenen gabrife fcurd) feinen ©d)ienen=

weg üerbunben ift, bagegen ftnb fämmtlicbe ©ebäube
ber crploftbeln Slblfecitung unter eineinanber burcb

©eteife üerbunben auf weldjen fcie Karren oon Hanb
bewegt werfcen. gür fcaS 3agfcpulber befteht gang
fcie gleiche Saht unfc ©erie oott ©ebäufcen wie für
fcaS KriegSpuloer, fo fcaß in KriegSgehen ofcer bri
Zrptoftonen fcie «Profcuftion fceS erftern einfad) weg=

falten unb bie beS tefctem üerboppelt ober boch gleich
wieber hergeftettt werben fonnte. gür fcaS feine

3agfcputoer fceftet)t ferner eine eiferne SJtafelmüble

ftatt fcer «Preffe unfc fcer Slnfeud)tungSfcafftnS, fte

funftionnirt jefcoch nicht, weil erftenS 2 Slrbeher

(grangofen), welche mit fceren Sefcicnung oertraut

waren, bei einer anfcern SJtafdjine itt fcie Suft ge*

flogen ftnfc unfc weil gwritenS Stiemanfc redjt Suft gu

haben fcheint fciefe gefährliche SJtafcfeine für fcen nicht

fcringenfcen Sefcarf in ©aug gu fefcten. «Diefe «Preffe

fott übrigens fcurch ein Saminoir mit einer toile
sans fin erfefct werben, wetdjeS bereits aufgeftettt

war, aber nod) nid)t arbeitete. «Die «Preffe beS

KriegSpuloere hat nämlich bereits 2 mal erptobirt,
obfehon in ber Operation felbft nid)tS gefät)rtid)eS

liegt; einmal fonnte fcie Urfacfee ermittelt werfcen,

nämlich fcaS StuSfchaben mit SJteffem fceS ©afceS auS

fcen Srongegefäffen, in wetebett eS oon fcen Slnfeucfe*

tungSbafftnS her gebracht worfcen war, mau oerroen*
fcet nun tjiegu tjbtgerne Suber; fcaS anfceremal wo 11

SJtenfdjenteben oertoren gingen, fonnte man ,fcje Ur=

fadje nicht conftatiren; fcie «Preffe fcheint nun in eine

Slrt oon Serrttf gefommett gu fein. «DaS SJtinen*

putoer wirfc einfacher fabrigirt: nämlid) üermhtetft

gweier SJfengtonnen wk beim KriegSpuloer, fcann

aber ftnfcet 9lnfeud)tung unfc Kbrnung in fcer Korn*
tonne ftatt, oon wo fcaS «Putoer in fcie «Potirtonne,

üon fca in fcie SiuSftättbmafchine unfc enfchci) in fcie

«Dampftrodenmafdjine fommt. SllteS «Putoer mit
SluSnafeme fceS SJtinenputoerS ift edig, fcaS SJtinen*

putoer ift runfc unfc grofefornig. «Die graoimetrifdje
«Dicbtigfeit fceS KanonenpuloerS beträgt im SJtittet
0,860,' für ©ewetjrputüer 0,880. — ©ämmttidje
©ebäube itt fciefer Slbtbeitung ftnfc oonehtanfcer 50
bis 100 ©chritt entfernt unfc tljrilS fcurch größere

freie Staunte ifotirt, tbeitS üon 10—24 guft hohen

Zrfctraoerfon ringS umgeben, fcie Srotfcfeenräume ftnfc

mit Stafen unfc eingetnen Säumen bepftangt, fcurd)

weldje fcie notl)igen KieSwege binfcurchfübren. «DaS

gange Serrain ift fo oiel als eben. «Die ©ebäufce

ftnfc atte einftbdig, üon Sadfteinen erbaut uufc mit
Sied) gebedt, felbft fcie 2 -Puloermagagine; frei*
ftebenfce Slifcabteher fehlen nirgenb; fcie gußboben
befteben atte auS einer Kautfchulifott genannten SJtaffe,

welche auS Znglanfc begogen wttrfce itttfc ftch bis jefct

in Segiebung auf ©olifchät unfc geuerSgefabr febr

gut ballen fott. «Die Slrbeher, lauter SJtänner ftnfc

mit SluSnabme fceS «DireftionSperfonalS unfc fcer

«EBerffütjrer fämmtlid) in goffano wobnenfce Zioit*
arfeeher, welche am Sagtobn feegablt werfcen wnfc feei

UngtüdSfätten auf «Penfton Stnfprua) hafeen. ©ear*

feeitet wirfc täglich üon 6 feiS 12 unfc 2 bis 7 Ufer

SlbenfcS.

«Die gegenwärtige «Profcuftion oon «Putoer jeber
Slrt beträgt 25000 Kilog. per Sag. «DaS neuprobu*
gute «Putoer wirb täglich mefermal genau controtlirt
unb gwar fowobt chemifd) als mit ben oerfebiebenen

«Profeeinftrumenten, ebenfo wirfc «EBitterung b. fe.

Sarometcr*, Shermometer* unb 4)i)grotneterftanfc brei*
mal täglich genau nottrt. SiS jefct ift conftatirt,
baß bie «EßitterungSüerljältniffe trofc ber forgfältigen
gaferifation Zinftuß auf bie Dualität beS «PuloerS

feafeen unfc noch nicht gelungen fciefen Zinftuß oott*

ftänbig gu annuttiren ober gu regutirett. Stußer fciefer

gaferife feeftfct 3tatien nur noch itt ©cafati feei Ste*

apel ein ähnliches afeer nicht fo großartiges Ztahtif=
fement, wo aud) ber ©atpeter für beibe rafftnirt
wirb.

SUS Uebetftänbe mod)te id) bejeichnen: 1) ben

SJtanget an einer fcireften ©d)icnenoerbinbung mit
ber Zifenbabn, 2) baS Sefaffen ber «Puloermagagine
bei bett gabrifationSgebäuben unb bie Zonftrnftion
biefer SJtagagine, 3) bie meiner Slnftdjt nad) niebt

genügenbe $obc oieler Sraoerfen, fowie baS geht^n
fcerfetfeen an eingetnen ©tetten unfc 4) fcie SJtifdjung
beS ©afceS für KriegSptttoer, wäbrenb Zngtanb,
Stußtanb unb atte beutfefeen ©taaten einen ©afc an=

genommen haben, welcher fo giemlid) bem unfrigen
fowie bem fceS italienifcben SagfcpuloerS entfpriefet.
«DaS Ztabliffement ift jefcenfattS fet)r febenSwertt),

auf eine nähere Sefdjreibung ber SJtafdnnen fann
id) mid) aber nicht eintaffen, ba ta) fein ISJtedjanifer
fein, unfere «Puloererperten biefe SJtafdjtnen jefcen*

fattS bereits in ©panfcau gefeben haben.
«Die Zrftetlung fciefer 4 SJtititäretabliffemente geigt

beutlich/ wetdje Slnftrengungen fcaS neue Konigreid)
trofc aller ginattgnoth mad)t, um feine Unabhängig2
feit nach jeber Sticbtung behaupten gu fonnen.

«DaS frangöftfdje ©pftem ift in feinen |)auptgrunfc=
gügen ferner in Stttwenbung gefommen außer in fcer

©efeweig, welche wir am Znfce fciefeS SortragS fee*

hanfcelit wotten, in Stußtanfc, £)otlanfc, ©panien,
«Dättemarf unfc tbeitweife in einigen fteinem fceut*

fefeen ©taaten. Sn Stußlatifc wurfcen üom Sabr
1859 an eine große Slngabt gegogener 4=8" üon Srottge

eingeführt mit etwaS oertängertem «Dratt fc. b« auf
11 guß ein Umgang, etwaS ftärferer Safcung 614

©ramm unfc einer circa 9 «Pfunfc febweren cülinfcroogi*
oalett ©ranate (Safcung alfo etwaS üfeer 7» beS ®e*

fdjoßgewicfetS) üon Zifen mit 12 Sinfwargen, hinten
aber mit ringSumtaufenfcen Stinnen (wie bei fcem

©cfcfeoß fcer frangoftfdjen ©tiftfeücfefe) oerfeben, außer*
bem Kartätfdjbüdjfen; fcie StnfangSgefdjwinfcigfeh fee*

trägt 358 SJteter; fcaS ©ewidjt fceS StobrS uur 590

«Pfunfc, fcaS ©ewiefet fceS ©efdjüfceS mit fcer auSge*

rüfteten unfc mit SJtunition gepadten «Profce (aber

ohne auf aufgefeffene SJtannfdjaft) circa 25 Zentner

(wie unfer 4*S"), Saffete unfc «Profce muffen affo

fdjwerer fein als bri unS.

Sur Sebienung geboren 6 SJtann, gur Sefpannung
4 «Pferfce, fcaS «Pferfc bat alfo circa 674 Zentner gu

giebett. Ueber Sünfcer, Serbältnift fcer eingetnen SJtu*

nitiottSforteii ift mir nichts genaues befannt; fcie
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zur Weiterbeförderung in den 2 Magazinen
aufbewahrt. Die Eisenbahn von Turin nach Coni hat
in Fossano eine Station, wclche aber mit der etwa

'/«'Stunde entlegenen Fabrike durch keinen Schienenweg

verbunden ist, dagegen sind sämmtliche Gebäude

der explosibeln Abthcilung unter eineinander durch

Geleise verbunden auf welchen die Karren von Hand
bewegt werden. Für das Jsgdpulver besteht ganz
die gleiche Zahl und Serie von Gebäuden wie für
das Kricgspulver, fo daß in Kriegszeiten oder bei

Explosionen die Produktion des erstern einfach
wegfallen und die des letztern verdoppelt oder doch gleich
wieder hergestellt werden könnte. Für das feine

Jagdpulver besteht ferner eine eiserne Mahlmühle
statt der Presse und der Anfeuchtungsbassins, sie

funktionnirt jedoch uicht, weil erstens 2 Arbeiter
(Franzosen), welche mit deren Bedienung vertraut

waren, bei einer andern Maschine in die Luft
geflogen sind und weil zweitens Niemand recht Lust zu
haben scheint dicse gefährliche Maschine für den uicht

dringenden Bedarf in Gang zu setzten. Diese Presse

soll übrigens durch ein Laminoir mit einer toll«
suns tin ersetzt werden, welches bereits aufgestellt

war, aber noch nicht arbeitete. Die Presse des

Kriegspulvers hat nämlich bereits 2 mal explodirt,
obschon in der Operation selbst nichts gefährliches

liegt; einmal konnte die Ursache ermittelt werden,

nämlich das Ausschaben mit Messern des Satzes aus
den Bronzegefässen, in welchen es von den

Anfeuchtungsbassins her gebracht worden war, man verwendet

nun hiezu hölzerne Zuber; das anderemal wo 11

Menschenleben verloren gingen, konnte man,dfe
Ursache nicht constatiren; die Presse scheint nun in eine

Art von Verrnf gekommen zu sein. Das Minen-
pulver wird einfacher fabrizirt: nämlich vermittelst

zweier Mcngtonnen wie beim Kriegspulver, dann
aber findet Anfeuchtung und Körnung in der Körntonne

statt, von wo das Pulver in die Polirtonne,
von da in die Ausstäubmaschine uud endlich in die

Dampstrockenmaschine kommt. Alles Pulver mit
Ausnahme des Minenpulvers ist eckig, das Minenpulver

ist rund und grobkörnig. Die gravimetrische

Dichtigkeit des Kanonenpulvcrs beträgt im Mittel
0,860,' für Gewehrpulver 0,880. — Sämmtliche
Gebäude in dieser Abtheilung sind voneinander 50
bis 100 Schritt entfernt und theils durch größere

freie Räume isolirt, theils von 10—24 Fuß hohen

Erdtraverson rings umgeben, die Zwischenräume sind

mit Rasen und einzelnen Bäumen bepflanzt, durch

welche die nöthigen Kieswege hindurchführen. Das
ganze Terrain ist so viel als eben. Die Gebäude

sind alle einstöckig, von Backsteinen erbaut und mit
Blech gedeckt, selbst die 2 Pulvermagazine;
freistehende Blitzableiter fehlen nirgend; die Fußboden
bestehen alle aus einer Kautschulikon genannten Masse,

welche aus England bezogen wnrde und fich bis jetzt

in Beziehung auf Solidität und Feuersgefahr sehr

gut halten soll. Die Arbeiter, lauter Männer sind

mit Ausnahme des Direktionspersonals und der

Werkführer sämmtlich in Fossano wohnende
Civilarbeiter, welche am Taglohn bezahlt werden und bei

Unglücksfällen auf Pension Anspruch haben. Gear¬

beitet wird täglich von 6 bis 12 und 2 bis 7 Uhr
Abends.

Die gegenwärtige Produktion von Pulver jeder
Art beträgt 25000 Kilog. pcr Tag. Das neuprodu-
zirte Pulver wird täglich mehrmal genau controllirt
und zwar sowohl chemisch als mit den verschiedenen

Probeinstrumenten, ebenso wird Witterung d. h.

Barometer-, Thermometer- und Hygrometerstand dreimal

täglich genau notirt. Bis jetzt ist constatirt,
daß die Witterungsverhältnisse trotz der sorgfältigen
Fabrikation Einfluß auf die Qualität des Pulvers
haben und noch nicht gelungen diesen Einfluß
vollständig zu annulliren oder zu reguliren. Außer dieser

Fabrike besitzt Italien nur noch in Scafati bei

Neapel ein ähnliches aber nicht so großartiges Etablissement,

wo auch der Salpeter für beide raffinirt
wird.

Als Uebelftände möchte ich bezeichnen: 1) den

Mangel an einer direkten Schicnenverbindung mit
der Eisenbahn, 2) das Belassen der Pulvermagazine
bei den Fabrikationsgebäuden und die Constrnktiou
dieser Magazine, 3) die meiner Ansicht nach nicht

genügende Höhc vieler Traversen, sowie das Fehlern
derselben an einzelnen Stellen und 4) die Mischung
des Satzes für Kriegspulver, während England,
Rußland und alle deutschen Staaten einen Satz
angenommen haben, welcher so ziemlich dcm unsrigen
sowie dem des italienischen Jagdpulvers entspricht.
Das Etablissement ist jedenfalls fehr sehenswerth,

auf eine nähere Beschreibung der Maschinen kann

ich mich aber nicht einlassen, dn ich kein 'Mechaniker
bin, unsere Pulverexperten diese Maschinen jedenfalls

bereits in Spandau gesehen haben.
Die Erstellung dieser 4 Militäretablissementc zeigt

deutlich, welche Anstrengungen das neue Königreich
trotz aller Finanznoth macht, um seine Unabhängigkeit

nach jeder Richtung behaupten zu können.

Das französische System ist in seinen Hauptgrundzügen

ferner in Anwendung gekommen außer in der

Schweiz, welche wir am Ende dieses Vortrags
behandeln wollen, in Rußland, Holland, Spanien,
Dänemark und theilweise in einigen kleinern deutschen

Staaten. In Ruß laud wurden vom Jahr
1859 an eine große Anzahl gezogener 4-6 von Bronze
eingeführt mit etwas verlängertem Drall d. h. auf
11 Fuß ein Umgang, etwas stärkerer Ladung 614

Gramm und einer circa 9 Pfuud schweren cylindroogi-
valen Granate (Ladung also etwas über V» des

Geschoßgewichts) von Eisen mit 12 Zinkwarzen, hinten
aber mit ringsumlaufenden Rinnen (wie bei dem

Gcschoß der französischen Stiftbüchse) versehen, außerdem

Kartätschbüchsen ; die Anfangsgeschwindigkeit
beträgt 358 Meterz das Gewicht des Rohrs nur 590

Pfund, das Gewicht des Gefchützes mit der

ausgerüsteten und mit Munition gepackten Protze (aber

ohne auf aufgesessene Mannschaft) circa 25 Centner

(wie unser 4-6), Laffete und Protze müssen also

schwerer sein als bei uns.

Zur Bedienung gehören 6 Mann, zur Bespannung
4 Pferde, das Pferd hat alfo circa 6^/4 Centner zu

ziehen. Ueber Zünder, Verhältniß der einzelnen Mu-
nitionsforten ist mir nichts genaues bekannt; die
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gtugbabtt ift etwaS weniger fladj atS fcie unferer
4=8 unfc etwaS beffer atS fcie fceS frangöftfeben @e=

fdmfceS aud) flacher atS fcie unfereS neuen 3nfanterie=
gewefereS, fte beträgt:

auf 300 ©chritt —,23'
600 „ —,55'
800 „ 1°,25'

1200 „ 2°,16/
1500 „ 3°, 6'
2000 „ 4°,54'
2500 „ 7°, 8'

Sergleidjenfce Serfucbe gwifchen fciefen ©efcbüfcen

unfc fcem fd)wereit getfc 12=8" mit etwaS über 74

Kugel febwerer Safcung ftnfc in Segietjung auf «Prä*

eifton unfc beftrichenen Staum üon 1000 ©d)rht an
entfd)iefcen gw ©wnften fceS erften auSgefaüen uufc

ebenfo foldje gwifchen fcen 4=8" uttfc fcer preußifefeen

7=8" $)aubtfce mit ereentrifefeen ©ranaten in Segiehuug

auf fcen hohen Sogenwurf.
Slußer fciefen 4=8, wetefee fowobl fcie frühem gtat*

ten 6=8 als fcie &aubifcen erfefct haben, fotten aud)

nocb eine Slngabt gegogener 8=8 nach bemfelben ©9*
ftem üerfucfeSwrifr gur (Einführung gefommen fein,

um an bie ©teüe ber fd)weret: unfc leichten gelfc

12=8 gu treten; im Saufe fciefeS SabreS wurfcen fca*

gegen eine Slngabt gußftäblerner £)htterlafcungS 4=8

nad) preußifebem ©pftem aber mit circa 117a ^Pfunfc

fdjWeren ©ranaten feei Krupp in Zffen feeftettt; im*
merfein fotten fcie glatten ©efdjüfce nad) unfc nad)

üottftänfcig auS fcer gelfcartitterie oerfdjwinfceu. «Die

Srefffäbigfeit fciefer 4*8 ©efcfeüfce beS SJtobetleS

1859 rntfpricbt fce« frangoftfdjen uttfc italienifcben

Stefuttaten.

3n £)oltanfc wurfce ebenfattS rin gegogener 4=8

nad) frangöftfehem @i)ftem eingeführt uttfc gwar fcurd)

Sottgttß, SluSbohren unfc Sieben fcer bisherigen glat=
ten 6-8. «Diefe intereffaute Operation, weld)e man
in Stad)at)mung oon $ottanfc in mehreren ©ießercien

g. S. Süttid), ©patflen te. üerfudjt hat aber mit un*
günftigen Zrfolg, wirfc in fcer foniglicben ©ießerei

in |>aag ausgeführt. «Die 6=8 Sto'hre werben gu*
erft auf einen «Ditrdjmeffer oon 110 SJcitlhn. 33/4"

ausgebohrt, fcamit für fcie neugugefügte 3Jtetattfd)id)t
nacb fcer gweiten fatibermäßigen SluSboljrung eine

genügenfce «Dide feleifet; fcann umwidett man fcie

Sraufee unfc fcen £alS mit Sehnt unfc befeftigt erftere

in eine Sehmform, fo fcaß fcaS Stohr fenfrecht mit
ber SJtünfcung aufwärts üor fcem in fcer £)&be att*

gebrachten Ofen ftebt.
SJtan erwärmt nun unten fcaS Stobr wäbrenfc

mehrerer ©tunben fcurd) ©teittfoblenfetter, bis fcaS

hintere Znfce fcer Sobrung rottjglühenfc wirfc, worauf
man fcen Ofen öffnet unfc fcaS SJtetatt üermittelft
eineS furgen KanafS hineinfließen läßt feiS fcaS Stofer

gefüllt unfc ein gehöriger Slngußgapfeit entftanfcen

ift. SJtan entfernt nun fcaS geuer unten, fcedt fcaS

Stohr mit Srettem gu unfc läßt eS 24 ©tunfcen ab-

fühlen, fcann wirfc fcer Slngußgapfen .afegefdjtihtett
unfc fcaS Stohr auf fcaS 4=8 Kalifeer gefeofert, fo fcaß

eine circa 3U Sott biete ©ebiebt ofcer Stobre neuen*
SJtetattS bleibt, welche ftefe gang innig mit fcem alten
SJtetatt oerfeunfcen hat, wie mir mehrere fcurefefebnittene

©lüde feewiefen. «DaS Stohr wirfc fofcann gegogen
unfc frifet) polirt, braud)t aber nicht abgcfcretjt gu werfcen.

SJtan hat fcatjer weniger Slbbranfc unfc ga<jon,
rlSfirt jetod), ba^ bei gu geringer Zrljifcung baS

neue SJtetatt ftdj ttidjt gehörig mit fcem alten oer*
binfcet, bei gu ftärfer bai Stobr am Halt reißt refp.

fcttrdjgebrannt wirfc. Snr Seurtljeitung fceS riebti*

gen ^ifcegrafceS ift bisher fein Snftrument gefunfceu

worfcen, fte beruht gang attein auf fcem ©efüht beS

©ießerei «DireftorS. hierin unfc in fcer Zmthttung
fceS paffenfcen guftonSgttftanfceS fcer gttm Sottguß be=

ftimmten Sronge beruht fcie ©djwierigfeh biefer Dpe'
ration. «Deßbalb ftnb auch bie Serfucbe in anfcern

©ießercien mißratt)en, weßtjalb man überalt außer
in £)ottanfc oon fciefem SranSformationSmofcuS afe=

ftrabirte, fca berfelbe nur einen ofonomifdjen «EBertfe

beftfct unb bie Zrfpamiß üerfd)winbet, fobatb baS

Zrperimcnt öfter mißrätlj. «Der ©ießereimeifter in
£)aag tjeißt SJtarifc uub flammt auS bem Kanton
Sern. Slußer biefen 4=8, weldje fcen frangöftfeben

giemtich entfprechen mit SluSnaljme fceS SünfcerS unfc

fceS oermebrten ©ewicbtS in golge fcer großem SJtu*

nitionauSrüftung, nämlid) 48 ©ranatwt unfc ©brap*
nelS in fcer «Profce unfc 4 Kartätfdjbücfefcn int Stotfe=

fcbußfäftdjen fcer Saffete, befteben in fcer tjotlättfcifcfeen

gelfcartitterie nodj eine Slngabt tfeeitS glatter theilS gego=

gener 12=8 mit 14 Ztn febweren Stobren, aber feine g!at=
ten ©efcbüfce mehr, ©ang fciefelben ®efd)üfcarten unfc

fcaSfetbe ©ijftem bat ©panien eingeführt; aud) in eini*

gen fceutftfeen SJtittctftaaten g. S. Saiern unb «EBür*

temberg befteben ringelne Satterien gegogener 4=8
nach frangöftfehem ©pftem. «Die bäiiifdje gelbartit*
lerie beftanfc in fcem tefcten getfcgug auS gegogenen
4=8 nad) frangöftfehem ©pftem unfc 12=8 ®rauat=
fanonen.

®ef)en wir nun gu unferm Stacfebarn im Often
über, fc. b- gu Deftreich, fo fonnen wir fca eben=

falls eitt gänglicheS Serfd)winben ber glatten gelb*
gefcbüfce conftatiren unb gwar nacb oielen tangwieri*
gen uttb foftfpieligen Serfucben. «Der Kaiferftaat
hat innerhalb 7 Saferen breimal fein Slrti(lerie=SJta*

teriat geänbert, bie ©rünbe bagu muffen gcwid)tigfter
Statur gewefen fein. Sor beut italienifcben gelbgug
itt ben Sahren 56 unb 57 würben bie fogenannten
«Projeftbatterien organiftrt, b. h- profcen unb Zaif*
fonS erleichtert ttnb beweglicher gemacht nnb bei einer

Stngatjt guß* ober fabrenben Satterien fcer 6=8 fcurd)

fcen teidjten 12=8 erfefct. «Die 12=8 wurfcen jefcoch

im Sabr 1859 fämmtlid) fcer Slrmee Slrtitterie Ste*

fernen gugetljrilt unfc fehr gttrüdge&alten, fo fcaß fcie

Deftreidjer ftd) in fcen meiften ©efedjtcn mit 6=8 uttfc

£aufeifcen feebetfen mußten. SllS fcaS ungünftige
Stefultat fciefeS getfcgugS fcie Serantaffung geWorfcen

war üiete SJcängel in fcer Slrmeeorganifation unfc Se*

waffnutig ic." aufgufceden, fuebte man aud) fcie Slrtit*
terie wirffamer gu madjen wnfc benwfcte fcnS in SJta*

genta erbeutete frangöftfdje 4=8 ©efebüfc um nach

fciefem ©pftem eine Stngal)t glatter 6=8 in gegogene

umgttwanfccln. Slber auch hier wurfcen fcie Uebet*

ftänfce wk in Statten erfannt, nämlid) großes ®e=

wid)t fcer SJtunition unfc unpaffenfce Zonftruftion
• fceS StobrS wie fcer Saffete für eine folche SranSfor-

— 366 —

Flugbahn ist etwas weniger flach als die unserer

4-6 und etwas besser als die des französischen

Geschützes auch flacher als die unseres neuen Jnfanteriegewehres,

sie beträgt:
auf 300 Schritt — —,23'

600 ^ —,55'
800 „ ^ 1«,25'

1200 „ 2°,16'
1500 „ 3°, 6'
2000 „ — 4°,54'
2500 „ - 7°, 8'

Vergleichende Versuche zwischen diesen Geschützen

und dem schweren Feld 12-6 mit etwas über ^4

Kugel schwerer Ladung sind in Beziehung auf
Präcision und bestrichenen Raum von 1000 Schritt an
entschieden zu Gunsten des ersten ausgefallen und

ebenfo folche zwischen den 4-6 und dcr preußischen

7-6 Haubitze mit excentrischen Granaten in Beziehung

auf den hohen Bogenwurf.
Außer diesen 4-6, wclche sowohl die frühern glatten

6-6 als die Haubitzen ersetzt haben, sollen auch

noch eine Anzahl gezogener 8-6 nach demselben System

versuchsweisr zur Einführung gekommen sein,

um an die Stelle der schwerer und leichten Feld
12-6 zu treten; im Laufe dieses Jahres wurden

dagegen eine Anzahl gußstählerner Hinterladungs 4-6
nach preußischem System aber mit circa II V2 Pfund
schweren Granaten bei Krupp in Essen bestellt;
immerhin sollen die glatten Geschütze nach und nach

vollständig aus der Feldartillcrie verschwinden. Die
Trefffähigkeit dieser 4-6 Geschütze des Modelles
1859 .entspricht den französischen und italienischen

Resultaten.

In Holland wurde ebeufalls cin gezogener 4-6
nach französischem System eingeführt und zwar durch

Vollguß, Ausbohren und Ziehen der bisherigen glatten

6-6. Diefe interessante Operation, welche man
in Nachahmung von Holland in mehreren Gießereien

z. B. Lüttich, Spartten ic. versucht hat aber mit
ungünstigen Erfolg, wird in der königlichen Gießerei

in Haag ausgeführt. Die 6-6 Rohre werden

zuerst auf einen Durchmesser von 110 Millim. — 3V,"
ausgebohrt, damit für die neuzugefügte Metallschicht
nach der zweiten kalibermäßigen Ausbohrung eine

genügende Dicke bleibt; dann umwickelt man die

Traube und den Hals mit Lehm und befestigt erstere

in eine Lehmform, so daß das Rohr senkrecht mit
der Mündung aufwärts vor dem in der Höhe

angebrachten Ofen steht.

Man erwärmt nun unten das Rohr während
mehrerer Stunden durch Steinkohlenfeuer, bis das

hintere Ende der Bohrung rothglühend wird, worauf
man den Ofen öffnet und das Metall vermittelst
eines kurzen Kanals hineinfließen läßt bis das Rohr
gefüllt und ein gehöriger Angußzapfen entstanden

ist. Man entfernt nun das Feuer unten, deckt das

Rohr mit Brettern zu und läßt es 24 Stunden
abkühlen, dann wird der Angußzapfen .abgeschnitten
und das Rohr auf das 4-6 Kaliber gebohrt, so daß
eine circa Vt Zoll dicke Schicht oder Röhre ncuew
Metalls bleibt, welche sich ganz innig mit dem alten
Metall verbunden hat, wie mir mehrere durchschnittene

Stücke bewiesen. Das Rohr wird sodann gezogen
und frisch polirt, braucht aber nicht abgedreht zu werden.

Man hat daher weniger Abbrand und Fayon,
riskirt jedoch, daß bei zu geringer Erhitzung das

neue Metall sich nicht gehörig mit dem alten
verbindet, bci zu starker das Rohr am Hals reißt resp,

durchgebrannt wird. Zur Beurtheilung des richtigen

Hitzegrades ist bisher kein Instrument gesunde«

worden, sie beruht ganz allein auf dem Gefühl des

Gießerei Direktors. Hierin und in der Ermittlung
des passenden Fusionszustandes der zum Vollguß
bestimmten Bronze beruht die Schwierigkeit diefer
Operation. Deßhalb sind auch die Versuche in andern

Gießereien mißrathen, weßhalb man überall außer
in Holland von diesem Transformationsmodus ab-

strahirte, da derselbe nur einen ökonomischen Werth
besitzt und die Ersparniß verschwindet, sobald das

Experiment öfter mißräth. Der Gießereimcister in
Haag heißt Maritz uud stammt aus dem Kanton
Bern. Außer diesen 4-S, wclche den französischen

ziemlich entsprechen mit Ausnahme des Zünders und
des vermehrten Gewichts in Folge der größern Mu-
nitionausrüstuug, nämlich 48 Granatin und Shrapnels

in der Protze und 4 Kartätschbüchscn im Notb-
schußtastchen der Laffete, bestehen in der holländischen

Feldartillcrie noch eine Anzahl theils glatter thcils
gezogener 12-6 mit 14 Ctn schweren Rohren, aber keine glatten

Geschütze mehr. Ganz dieselben Geschützarten und
dasselbe System hat Spanien eingeführt; auch in einigen

deutschen Mittclstaaten z. B. Baiern und
Wiirtemberg bestehen einzelne Batterien gezogener 4-6
nach französischem System. Die dänische Feldartillcrie

bestand in dem letzten Feldzug aus gezogenen
4-6 nach französischem System und 12-6 Granat-
kanonen.

Gehen wir nun zu unserm Nachbarn im Osten

über, d. h. zu Oestreich, so können wir da ebenfalls

cin gänzliches Verschwinden der glatten
Feldgeschütze constatiren und zwar nach vielen langwierigen

und kostspieligen Versuchen. Der Kaiserstaat

hat innerhalb 7 Jahren dreimal sein Artillerie-Material

geändert, die Gründe dazu müssen gewichtigster
Natur gewesen sein. Vor dcm italienischcn Fcldzug
in den Jahren 56 und 57 wurden die sogenannten

Projektbatterien organisirt, d. h. Protzen und Caissons

erleichtert und beweglicher gemacht und bei einer

Anzahl Fuß- oder fahrenden Batterien der 6-6 durch

den leichten 12-6 ersetzt. Die 12-6 wurden jedoch

im Jahr 1859 sämmtlich der Armee Artillerie
Reserven zugetheilt und sehr zurückgehalten, so daß die

Oestreicher sich in den meisten Gefechten mit 6-6 nnd

Haubitzen behelfen mußten. Als das ungünstige
Resultat dieses Feldzugs die Veranlassung geworden

war viele Mängel in der Armeeorganisation und

Bewaffnung zc. aufzudecken, suchte man auch die Artillcric

wirksamer zu machen und benutzte das in
Magenta erbeutete französische 4-6 Geschütz um nach

diesem System eine Anzahl glatter 6-6 in gezogene

umzuwandeln. Abcr auch hier wurden die Uebelstände

wie in Italien erkannt, nämlich großes
Gewicht der Munition und unpassende Construktiou
des Rohrs wie der Laffete für eine folche Transfer-
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mation. ©eit Saferen bähe man in SBiett an ber

Serbcffcrung ber ©cfeteßbaumwotle gearbeitet unb ein

bcfonbereS Zomite unter Sorfifc beS Dberft, nachher

©eneral oon Senf ftcb mit allen babin rinfeblägigen
Serfucben befdiäftigt. -DaS ©treben ging hauptfäcb*
lid) babin bie Serbrennung gu regeln unb ben SranS=

port, fowie bie Stufbewabrting nngefährlicfe gu madjen,
weßljalb man bie Saumwolle fehr forgfättig reinigte,
auslaugte unb gu grobem ©am oerfpann. «Diefe

Serfucbe fdjiencn nun im 3abr 1861 gu einem bc*

friebtgenben Slbfdjtuß gefommen gu fein unb eS würbe
in ben Sabren 1861 unb 1862 ein gang neues getb*
material gegogener ©ebirgShaubifcen 4=8 unb 8=8
Kanonen gefdjaffen unb fcie fog. «Projcftbattcricn bet=

nahe fämmtlid) nad) Stmcrifa oerfauft. Sott fciefen

neuen ©chicßwottgefefeüfcen oernabm man guerft üiel

©uteS befonfcerS in Segiet)ung auf Seidjtigfeit fcer

©efd)üfce, weil bie ©djießbaumwotle rafdjer uttfc ooll*
ftänfctger oerbrennt, alfo eine geringere Stotjrtänge
erforfcert uttfc Weniger Stüdftoß ergiebt. Sm Satjr
1862 würben jebodj, wie behauptet wirb, wegen eini=

ger UnglüdSfäUe, fowobl bei Satterieübungen atS

in 2 «Pulüermaa^aghien, wo neben «Puloer audj ©djicß*
baumwolle aufbewahrt war, biefeS ©üftem wieber

abgefebafft, Saffeten unb ZaifforiS gwar beibehalten

fcagegen fcie 3tot)re im Safer 1863 umgegoffett.

«DiefeS neue ©tjftem oom Satjr 1863, wetcbeS ftd)

im fehteSwig'fcfeen gelfcguge gut bewährt haben fott,
wotten wir nun im «Detail etwaS näher feetrad)ten.
«DaS neue oftreidnfefee getbartitlerie SJtateriat beftefet

auS gegogenen 4=8, gegogenen 8^8, fobann auS ge*

gogenen 3=8 ©ebirgShaubifcen, unb 6=8 unfc 12=8

Stafcteu für fcen ©ebirgSfrieg. «Die Stofere ftnb

fämmtlid) oon Srottge, fcie Safteten oon |)otg. «Die

4=8 werben oierfpännig als guß* refp. fabrenbe @e=

fcfeüfcc, fed)Sfpünntg atS Kaüatlcriebatterien oerwen=

bet, fcie 8=8 bilben fabrenbe Steferoebatterien unb
werfcen mit 6 «Pferben feefpannt. «DaS eigentlidje
getbgefdjüfc, ber 4-8 tjat ein Kaliber üon 27'", ein

3totjrgewid)t oon 526 «Pfunb, eine Sänge ber Sob*

rung üon 15 Kaliber unb 6 ©egment* ober wie

bie Deftreiefeer fagen Sogen=3üge, welche im Stofer

ungefähr 3/s eineS Umgangs oon linfS nach redjtS

machen. «Der 8=8 tjat eitt Kaliber üon 33'"6, eine

Sänge ber Sobrung üon 147s Kalifeer, ein Stobrge*

wicht oon 997 .«Pfunb unb 8 Sogengüge, wetdje im

Stohr circa 7» einei Umgangs üott linfS nadj redjtS

madjen, bie ©ebirgötjaufeifce hat ein Kaliber oon

24'"8, eine Sänge ber Sobrung üon 127a Kaliber,
rin Stofergewidjt oon 180 -Pfunb unb 6 Sogengüge

mit einem halben Umgang auf bie Sänge beS StobrS.

gür jebeS ©efebüfc befteht eine ©ranate, eiu

©hrapnet, ein Sranbgefchoß unb eine KartätfdV
feücbfe, bagu eine ©d)uß= uufc eine «EBurftafcung,
wetefee beim 4=8 für bie ©iranate l/n., für bie übri=

gen ©efdjoffe etwaS über 7s unb für ben «EBurf 7ao

fceS ©efdjoßgewicfetS, beim 8=8 ebenfalls 1/1 für fcie

©ranate unfc % refp. 7as beS ©efcboßgewidjtS für
ben ©hrapnet refp. fcen SBurf, beim 3=8 circa Vu
refp. 7as fceS ©efd)oßgewid)teS betragen. «Die circa

2 Kaliber langen ©efeboffe ftnfc üon Zifen mit einem

Steimantet, fceffen flügelartige Slbtbeilungen in fcie

Süge paffen, fcer ©pietraum beträgt 8 «Punft. «Die

4=8 ®ranatc wiegt mit Snnfcer unfc ©prenglabung
7 pfunfc 7 Sott),' fcer ©Ijrapnel 174 «Pfunfc metjr.

«Die 8=8 ©ranate mit ßünber unb ©prenglabung
13 «Pfunb 3 Sottj, ber ©ferapnel l3/4 -pfunb metjr.

«Die 3=8 ©ranate 53/4 -Pfunb, ber ©Ijrapnel 6

-Pfunb. «Die Kartätfchbüdjfen feei alten 3 ©efdntfcen
etwaS mefer als fcie ©ranaten unfc etwaS weniger
atS fcie ©hrapnelS; fcie gewobnlid)en ©ranaten haben

«PercufftonSgünfcer, fcie ©hrapnelS mofciftgirte Sreit*
l)aupt'fd)e Seit ober Scmpirgünber, bie Sranbgefchoffe
hotgerne Sranbrohren. «Die Kartätfd)büd)fen finb
wie bie italienifcben cijtinbrifd) auS •.Shifbled) mit
«Dedel unb Soben auS gleichem SJtetatt gefertigt unfc

mit in ©chwefet gelagerten Sinffugetn gefüllt. Sitte

Strien ©efeboffe werfcen mit einer auS Unfchtitt unfc

Saum'61 beftefeenfcen'gettfehiefet übergogen. «Der 4=8

erforfcert gttr Sefcienung 6 SJtann, fcer 8=8 7 SJtann,
fcie ©ebhgSbaubifcc 5 SJtann. «Die Stid)tmafd)inen
fcer Saffeten geftatten eine «Depreffton oon 8 unfc eine

Zteoation oon 23°, fte beftfcen feine ©eiteuoerfcbic=

fettng. ZS giebt für atte gutjrwerfe uttfc Saffeten nur
eine ©eleiSweite 5',1", boeb finb fonft bie gut)r=
Werfe unb Saffeten ber 8=8 in atten Sfeeilen üer=

fefeieben, fc. tj. ftärfer uttfc fd)Werer. «Die Saffete fceS.

4=8 wiegt auSgerüftct 873 «Pfunfc, fcie fceS 8=8 1228
«Pfunfc. «Der 4=8 mit auSgerüfteter nnb feelabener

profce, afeer ofette aufgefeffene SJtannfdjaft, wiegt
2402 «Pfunb, ber 8=8 3456 $ffc., baS «Pferfc feat

alfo feei elfterer 600, refp. bei ben Kaoalleriefeatte*
rien 400 -Pfunb, bei ben 8=8 576 «Pfunb gu gieben.

«Die SJcanöorirfeatteric beftefet im getb auS 8 _©e=

fdjüfcen unb 8 ZaiffonS, Weldje beim 4--8 156 ©cfeüffe,

nämlich 4 Sranbgefchoffe, 9,0 ©ranaten unb 46

©tjrapnelS ttnb 16 Südjfenfartätfdicn nebft 156

©ebuß* uub 35 -EBurflabuttgcn; beim 8=8 128

©djüffe, nämlich 4 Sranbgefdjoffe, 76 ©ranaten, 36

©hrapnelS, 12 Sücfefenfartätfcfeen, fowte 128 ©cfeuß=

unb 32 «EBurftabungen entfealtem
«Die StnfangSgefcfewiubigfeit ber 4=8 ©ranate mit

©dntßlabung feeträgt 333 SJtetreS, fcie fcer 8=8

©ranate 349 SJtetreS, fcie fcer 3=8 337 SJtetreS; fcie

gluggeit beim 4=8 wie beim 8=8 beträgt auf 1000

©eferitt 272 ©efunfcen, auf 2000 ©ebritt 6 ©cfun*
fcen, auf 3000 ©eferitt 10 ©efunfcen. «Die gtug*
fcafenen beiber ©efdjoffe. ftnb etwaS gefrümmter ober

ftciler als bie unferer 4=8; bod) ift bie glugfeahn.
fceS oftreidjifchen 8=8 auf allen «Diftangen etwaS fta*
efeer als bie beS oftreid)ifd)en 4=8 unb trifft beinabe-.

mit unferm 4=8 überein, waS fowobl oou ben gün*

ftigern ftatifefeen Serbältniffe« fceS erftern «ProjefritS,

als ber großem StnfangSgefdjwlnbigfeh feerrüfert. i

SemerfenSwcrth ftnb: baS geringe Stofergewicfet nur
circa 75 SJtai baS ©ewidjt beS- «PttojeftilS, fcie ftarfe

SluSrüftuug mit ©tjrapnelS, (balb fo oiel als ©ra*
naten), fcaS Zinfetten aller ©efeboffe unfc Kartätfcfe*

büdjfen, um fcie Steifeung gu oerminfcem unfc fcen

Stücfftanfc mügttefeft gu feefeitigen ttnfc enbticb fcie fee*

fonfcere Zonftruftion ber S«ge- SJtan Witt fcurch

fciefe Säge erreichen, waS fcie grangofen in Stallen
fcurd) fcen ücrengten Sng, bie Sngtänber neuerbingS

burd) ben Strmftrong'fdjen «Doppelgug, nämlid) fcie
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matioii. Seit Jahren hatte man in Wien an der!
Verbesserung dcr Schießbaumwolle gearbeitet und ein

besonderes Comite unter Vorsitz des Oberst, nachher

General von Lenk sich mit allen dahin einschlägigen
Versuchen beschäftigt. Das Streben ging hauptsächlich

dahin die Verbrennung zu regeln und den Transport,

sowie die Aufbewahrung nngefahrlich zu machen,

weßhalb man dic Baumwolle sehr sorgfältig reinigte,
auslaugte und zu grobem Garn verspann. Dicse
Versuche schienen nun im Jahr 1861 zu einem

befriedigenden Abschluß gekommen zu sein und es wurde
in den Jahrcn 1861 und 1862 cin ganz neues
Feldmaterial gezogener Gebirgshaubitzen 4-6 und 8-6
Kanoncn geschaffen und die sog. Projcktbattcricn
beinahe sämmtlich nach Amerika verkauft. Von diefen

neuen Schießwollgeschützen vernahm man zuerst viel
Gutes besonders in Beziehung auf Leichtigkeit der

Gefchütze, weil die Schießbaumwolle rascher und
vollständiger verbrennt, also eine geringere Rohrlänge
erfordert und weniger Rückstoß ergiebt. Im Jahr
1862 wurdeu jedoch, wie behauptet wird, wcgen einiger

Unglücksfälle, sowohl bei Battcneübungen als

in 2 Pulvermagazinen, wo neben Pulver auch

Schießbaumwolle aufbewahrt war, dieses System wieder

abgeschafft, Laffeten und Caissons zwar beibehalten

dagegen die Rohre im Jahr 1863 umgegossen.

Diefes neue System vom Jahr 1863, welches sich

im schleswig'schen Fcldzügc gut bewährt habcu soll,

wollen wir uuu im Detail etwas näher betrachten.

Das neue östreichische Feldartilleric Material besteht

aus gezogenen 4-6, gezogenen 8-6, sodann aus

gezogenen 3-6 Gebirgshaubitzen, und 6-6 und 12-K

Raketen für den Gebirgstrieg. Die Rohre sind

sämmtlich von Bronze, die Laffeten vc>n Holz. Die
4-6 werdcn vierspännig als Fuß- resp, fahrende
Geschütze, sechsspännig als Kavalleriebatterien verwendet,

die 8-6 bilden fahrende Refcrvebatterien und

werden mit 6 Pferden bespannt. Das eigentliche

Feldgeschütz, dcr 4-6 hat ein Kalibcr von 27'", ein

Rohrgewicht von 526 Pfund, eine Länge der Bohrung

von 15 Kaliber und 6 Segment- odcr wie

die Oestreicher sagen Bogen-Züge, wclche im Rohr
ungefähr 2/s eines Umgangs von links nach rechts

machcn. Der 8-6 hat ein Kaliber von 33'"6, eine

Länge der Bohrung von 14^/z Kaliber, ein Rohrgewicht

von 997 Psund und 8 Bogenzüge, welche im

Rohr circa Vb eines Umgangs von links nach rechts

machen, die Gebirgöhaubitze hat ein Kalibcr von

24'"8, eine Länge der Bohrung von 12^2 Kaliber,
ein Rohrgewicht von 180 Pfund und 6 Bogenzüge
mit einem halben Umgang auf die Länge des Rohrs.

Für jedes Geschütz besteht eilte Granate, ein

Shrapnel, ein Brandgeschoß und eine Kartätschbüchse,

dazu eine Schuß- und eine Wurfladuug,
welche beim 4-6 für die Granate V?, für die übrigen

Geschosse etwas über ^/g und für den Wurf V20

des Gefchoßgewichts, beim 8-6 ebenfalls V? für die

Granate und resp. V-s des Geschoßgewichts für
den Shrapnel resp, den Wurf, beim 3-6 circa

resp. Vs8 des Geschoßgewichtes betragen. Die circa

2 Kaliber langen Geschosse sind von Eisen mit einem

Bleimantel, dessen flügelartige Abtheilungen in die

Züge passen, der Spielraum beträgt 8 Punkt. Die
4-6 Granate wiegt mit Zünder und Sprengladung
7 Pfuud 7 Loth, der Shrapnel 1'/. Pfund mehr.

Die 8-6 Granate mit Zünder und Sprengladung
13 Pfund 3 Loth, der Shrapnel 1'/. Pfund mehr.

Die 3-6 Granate 5Vi Pfund, der Shrapnel 6

Pfund. Die Kartätsckbüchsen bei allen 3 Geschützen

etwas mehr als die Granaten und etwas weniger
als die Shrapnels; dic gcwöhnlichcn Granaten haben

Percussionszünder, die Shrapnels modifizirte Breit-
hauvt'sche Zeit oder Tempirzünder, dic Brandgeschosse

hölzerne Brandröbren. Die Kartätschbüchsen sind

wie dic italienischen cylindrisch aus Zinkblech mit
Deckel und Boden aus gleichem Metall gefertigt und
mit in Schwefel gelagerten Zinkkugeln gefüllt. Allc
Arten Geschosse werden mit einer aus Unschlitt und

Baumöl bestehenden Fettschicht überzogen. Der 4-6
erfordert zur Bedienung 6 Mann, der 8-6 7 Mann,
die Gebirgöhaubitze 5 Mann. Die Richtmaschinen
der Laffeten gestatten eine Depression von 8 und eine

Elevation von 23°, sie befitzen keine Seitenverschiebung.

Es giebt für alle Fuhrwerke und Laffeten nur
ein e Geleisweite 5',1", doch sind sonst die Fuhrwerke

und Laffeten der 8-6 in allen Theilen
verschieden, d. h. stärker nnd schwerer. Die Laffete des

4-6 wiegt ausgerüstet 873 Pfund, dic des 8-6 1228

Pfund. Der 4-6 mit ausgerüsteter und beladen er

Protze, aber ohne aufgesessene Mannschaft, wiegt
2402 Pfund, der 8-6 3456 Pfd., das Pferd hat
also bei ersterer 600, resp, bei den Kavalleriebatterien

400 Pfund, bei den 8-6 576 Pfund zu ziehen.

Die Manövrirbatterie besteht im Feld aus 8 .Ge¬

schützen nnd 8 Caissons, welche bcim 4-6 156 Schüsse,

nämlich 4 Brandgeschosse, 9,0 Granaten und 46

Shrapnels und 16 Büchsenkartätschcn ncbst 156

Schuß- und 35 Wurfladungcn; beim 8-6 123

Schüsse, nämlich 4 Brandgeschosse, 76 Granaten, 36,
^ Shrapnels, 12 Büchsenkartätschen, svwte 128 Sckuß-

und 32 Wurfladungen enthalten:
Die Anfangsgeschwindigkeit der 4-6 Granate mit

Schußladung beträgt 333 Metres, die der 8-6
Granate 349 Metres, die der 3-6 337 Metres; die

Flugzeit beim 4-6 wie beim 8-6 beträgt auf 1000

Schritt 2'/z Sekunden, auf 2000 Schritt 6 Sekunden,

auf 3000 Schritt 10 Sekunden. Die,

Flugbahnen beider Geschosse, sind etwas gekrümmter oder

steiler als die unserer 4-6; doch ist die Flugbahn
des östreichischen 8-6 auf allen Distanzen etwas
flacher als die des östreichischen 4-6 und trifft beinahe,

mit unserm 4-6 übereiy, was sowohl von den

günstigern statischen Verhältnissen des erster« Projektils
als der größer« Anfangsgeschwindigkeit herrührt.?
Bemerkcnswcrth sind: das gering? Nohrgewicht nur
circa 75 Mal das Gewicht des Projektils, die starke

Ausrüstung mit Shrapnels, (halb so viel als
Granaten), das Einfetten aller Geschosse und Kartätschbüchsen,

um die Reibung zu vermindern und den

Rückstand möglichst zu beseitigen und endlick die

besondere Construktion der Züge. Man will durch

diese Züge erreichen, was die Franzosen in Italien
durch den verengten Zug, die Engländer neucrdings

durch den Armstrong'sche« Doppelzug, nämlich die
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£)auptfd)Wttrigfeh aller SorberlabttngSrofere gu fee* j
fettigen, b. Ij. genügenfcen ©pietraum heim £aben I

unb boefe eine oollftättbige Znttrirung beS ©efcboffeS
heim hinausfliegen auS bem Stobr, alfo mogtichft I

wenig Slnfcfeläge an bie ©eelenwänbe unb regetmä=

ßige SlbgangSwinfel gu ergielcn. «EBährenb beS Sa=

benS ruht unb fdjteift baS ©efetjoß, refp. ber ent*
fprechenfce glügel fceS SleimantelS auf fcem unter*
ften Sug unfc lehnt ftd) an fceffen fteile ofcer Sabe=

feite, fo baß hier ber ©pietraum aufgehoben ift, am
obern Sng bagegen üollfiänbig bleibt unb fomit ein

leidjteS Saben geftattet; am Znbe beS gegogenen
SljetlS ber Sobrung angelangt, wirb baS ©cfdjoß
oermittetft einer am Sabegeug angebrad)tett ©abel
nad) redjtS, fc. tj. oon fcer flehen Safcefehe wcgge=
fcreht unb fo ber ©pielraum febr rebugirt, gtelchmä*
ßlg oertbeih unt> bie gtüget beS ©efdjoffeS gleidj=

mäßig att alte glädjen ber Sogengüge angefdjtoffen.
Ob baS öftreidjifdje ©üftem beffer als anbre biefem

Swed entfprictjt, oermag iet) nidjt gu uttterfdjeiben,
atS Uefeelftänbe fefeeinen mir beroorgeljobctt werben

gu bürfen: bie giemlid) fomptigirte, foftfpieltge unb
«Sorgfalt erheifefeettbe SJtunhion, bie bebeutenbe Stei=

feung, Serfdjmufcung, Serbleiung wegen ben großen
Stctbuuaöftächcn uub bie baburd) hermn-gerufene Zin*
fettfung ber ®efd)offe, unb enblid baS Umfcretjen
beS -ProjeftitS feeim Saben, WaS feei ber befannten
Stube unb ©tätigfeit fcer oftreidjifcfeen Slrtitteriften
oietleidjt mit fcer nötbigen ©enauigfeit fcurchguführen
ift, feei lebhafterer ofcer weniger lang fcienenber

SJ?annfa)aft fcagegen atS ein erhefelicfeer Uehetftanfc

erfefeeinen müßte. Slucfe ift baS SJtetatt beS StoferS

nidjt fo gut ocrtfeeilt wie in Stalten, bat)cr fcie audj
etwaS furg brredjnete «Dauer fceS 4=8 800 ©djüffe,
8=8 650 ©cfeüffc.

SluS fcett Stngaben, weldn* fcie Oeftreicljer über fcie

-EBirfung fciefer ©efdjüfce machen, geljt tjeroor: fcaß

bie Seiftungen fcer ©cbirgStjaubifce betten unfer ©e=

feirgSfeauhifceu giemlid) gleich flehen unb bie ber 4=8
benen unferer 4=8 etwas naefeftefeen, bie ber 8=8

bagegen unfern 4=8 in Segiet)ung auf -Prägifton beS

©cfeießenS auf alle «Diftangen minbeftenS gteicfefom*

men, in Segiefeung auf «EBurfgenauigfcit, ©preng*
tabung, -Perfufftou unb Kartätfcfefdjuß afeer erheblicfe

überlegen finb.

(Rogener oftrein)ifd)er 4-8, ftobrgen.ia)t 526 i&funb, (ßranate 7 JUfunb 7 U% IFabtrag 3372 ffaü).

«Diftanj. (£leöation$- ÖinfaU« ft-luggeit. i'ängcnftrcuung. -Incitcnflr.uung. ötnfangöge« -Bejhidj. Dtoum

©djritt. üWctrce. rointcl. WinJet. ©efttnb.

©djrit
.Mittler

t.

e in fdjwinbigteit.

©djvitt. SRetreS.

6' l;ed).

©djritt.
500 375 - ,44' 17 0,9

1000 2°— 2°42' 2,5 19 1/4 60
1200 2°30' 3°30' • • l — — 333 29
1500 3°27' 4°52' 20 1,8 29
2000 1500 5°15' 7°30' 6, 22 2,2 20'
2500 7049/ 10°10' 24 2,6
3000 9°36' 9,9 27 3,3
3500 12°2l' 31 4,4
4000 3000 15°51' 14,75 37 6,6
4500 20°11/ 18,50 43 10,5

©ejogetter öftreta)tfa)er 8 -8, Holjrijewtdjt 997 Jflfb. ©ranate 13 |Ufb. 3 JW). tfnbtmg 59 ffth..

500 375 —,41' 17 0,8 349 193
1000 1*58' 2,5 18 1,2 61
1500 3°22' 19 1/5 33
2000 1500 4°51' 6- 21 2- '

2500 6°32' 24 2,5
3000 8°27' 10- 27 3,3
3500 10°42' 30 4,4
4000 3000 13°21' 14,5 34 6,6
4500 16°26' 39 8,5

s

©eftr eia)ifd)er geiogenet 4=8. ifurf.

«treffer auf ein Q »on
-Diftanj. Sabung. @Ie»atton^ Sangcnfftcuung. -Bicitenftreuung. üang u. breit Üang u. breit.
5Ketre«. ©ramm. SBinfet. ©töftf. Mittlere. ©rifte. iKtttlcre. 60 TlttxtS. 30 «Kette«.

üttetre«. «3n -ßrojent.
375 187 3° 48 9,2 1,5 0,7 87 62
750 ii 7°5' 51 14,1 4,5 0,8 72 42

1125 ii 11°33 ' 58,3 20,2 7,2 1,3 64 31
1150 ii 18°8' 69 28,5 10,2 3,- 58 26
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Hauptschwierigkeit aller Vorderladungsrahre zu
beseitigen, d. h. genügenden Spielraum bcim Laden
und doch eine vollständige Centrirung des Geschosses

beim Hinausfliegen aus dem Rohr, also möglichst
wenig Anschläge an die Seelenwände und regelmäßige

Abgangswinkel zu erzielen. Während des

Ladens ruht und schleift das Geschoß, resp, der

entsprechende Flügel des Bleimantels auf dem untersten

Zug und lehnt sich an dessen steile oder Lade-
seite, so daß hier der Spielraum aufgehoben ist, am
obern Zug dagegen vollständig bleibt und somit ein

leichtes Laden gestattet; am Ende des gezogenen
Theils der Bohrung angelangt, wird das Geschoß

vermittelst einer am Ladezeug angebrachten Gabel
nach rechts, d. h. von der steilen Ladeseitc weggedreht

und so der Spielraum sehr reduzirt, gleichmäßig

vertheilt un) die Flügel des Geschosses

gleichmäßig an alle Flächen der Bogenzüge angeschlossen.

Ob das östreichische System besser als andre diesem

Zweck entspricht, vermag ich nicht zu unterscheiden,
als Nebelstände scheinen mir hervorgehoben werden

zu dürfen: die ziemlich komplizirte, kostspielige und

Sorgfalt erheischende Munition, die bedeutende Rei¬

bung, Verschmutzung, Verbleiung wegen den großen

NcibungSflächcn und die dadurch hervorgerufene Ein-
fetttung der Geschosse, und endlich das Umdrehen
des Projektils beim Laden, was bei der bekannten

Ruhe und Stätigkcit der östreichischen Artilleristen
vielleicht mit der nöthigen Genauigkeit durchzuführen
ist, bei lebhafterer oder weniger lang dienender

Mannschaft dagegen als ein erheblicher Uebelstand

erscheinen müßte. Auch ist das Metall des Rohrs
nicht so gut vertheilt wie in Italien, daher die auch

etwas kurz brrechnete Dauer des 4-6 800 Schüsse,

8-6 650 Schüsse.

Aus den Angaben, welche die Oestreicher über die

Wirkung dieser Geschütze machen, geht hervor: daß
die Leistungen der Gebirgöhaubitze denen unser

Gebirgshaubitzen ziemlich glcich stehen und dic der 4-6
denen unserer 4-6 etwas nachstehen, die dcr 8-6
dagegen unsern 4-6 iu Beziehung auf Präzision des

Schießens auf alle Distanzen mindestens gleichkommen,

in Beziehung auf Wurfgenauigkcit, Sprengladung,

Perkussion und Kartätschschuß aber erheblich

überlegen sind.

Gezogener östreichischer 4-6, Nohrgewicht 526 psund, Granate 7 Pfund 7 Loth. Ladung 33'/? Loth.

Distanz. Elevations- Einfall« Flugzeit. Lä»gcnstr,'uung. Brcitcnstrcuung. AnfangsgeBestrich. Raum

Schritt. Metres, winkcl. winkcl. Sekund. Mittlere in schwindigkeit. hoch.

Schritt. Schritt. Metres. Schritt.
500 375 -,44' 17 0,9

1000 2°— 2°42' 2,5 19 1,4 60
1200 2°30' 3°30' — 333 29
1500 3°27' 4°52' 20 1,8 29
2000 1500 5°15' 7°30' 6, 22 2,2 20
2500 7»49' 10°10' 24 2,6
3000 9°36' 9,9 27 3,3
3500 12«21' 31 4,4
4000 3000 15°51' 14,75 37 6,6
4500 20°11' 18,50 43 10,5

Gezogener östreichischer 8-6, Nohrgewicht 997 Psd. Granate 13 Pfd. 3 Lth. Ladung 59 Lth.

500 375 —,41' 17 0,8 349 193
1000 1°58' 2,5 18 1,2 61
1500 3°22' 19 1,5 33
2000 1500 4°51' 6,- 21 2,-
2500 6°32' 24 2,5
3000 8-27' 10,- 27 3,3
3500 10°42' 30 4,4
4000 3000 13°21' 14,5 34 6.6
4500 16°26' 39 8,5

Oestreichischer gezogener 4-6. Wurf.

Treffer auf ein HZ von
Distanz. Ladung. Elevations- Längenstreuung. Brettenstreuung. Lang u. breit Lang u. breit.
Metres. Gramm. Winkel. Größte. Mittlere. Größte. Mittlere. 6tt Metres. 30 Metrcs.

Metrcs. In Prozent.
375 187 3° 48 9,2 1,5 0,7 87 62
750 7°5' 51 14,1 4,5 0,8 72 42

1125 „ 11°33 ' 58,3 20,2 7,2 1,3 64 31
1150 18°8' 69 28,5 10,2 3,- 58 26
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®eflreio)ifd)er ge30gener 8=8. Wurf.
Treffer auf ein »en

"Dtllanj. Sabung. (Slcoatien?: Vängenftmiung. -Breitcnftrcuung. Vang it. breit fang u. breit
a>?ctrc*. ©ramm. «BJintcl. ©refite. Mittlere, ©röfjte. Mittlere. 60 3\t\xtl. 30 ÜMre«.

3).etve«. 3n ^rejent.
375 280 3°32' 36 9,2 1,5 0,6 94 67
750 ii 7°47' 39 13,5 3,7 1/4 76 46

1125 ii 12°32' 45 17,8 6- 2,3 65 33
1500 ii 18°36' 57 24,- 8,2 3,8 60 26

«Diefer 8=8 fcheint auch nach ben in ©cfeteSwig

gemachten ©rfaf)Tungen ein fehr wirffameS ©efefeüfc

gu fein unb mit ber Stftobilität beS frühem glatten
6=8 (®ew. unferS 6=8 33,5 (Stn., beS "oftreiefe. 8=8 34,5
(Sentn.) fcie ?Perfitffton unb -EBhffamfch beS gegoge*

nen 12=8 gu oercinigen. «Die offtgietten oftreiefeifefeen

Sericfete, Wetd)e burd) offtgiefle bänifefee unb *Prioat*
feeridte beutfdjer Dfftgiere beftätigt unb burd) preu*
ßifd)e Slngaben nirgenbS wibertegt werben, laffen
über bie guten Seiftungen biefer ©efcbüfce, feefonberS

üor bem «Danewerfc nnb in bem ©cfedjt feei Seite
in 3üttanb, feinen 3weifet auffommen. Dfefcfeon

fcie erften ®cfd)üfce fceS neuen ©t)ftemS erft SlnfangS
«Degemfeer an fcie oftreiefeifefeen Strtitteriemannfcfeaften

oertbeitt worfcen waren unfc baher wenig 3eh gur

©inüfeung berfelben übrig blieb, fo fonnten fcoefe am
4. unfc 5. geferuar fcie oftreiefeifefeen 4=8 auf -Di*

ftangen oon 1300, 1800 bis 2500 @d)ritt cht üor*
tfeeitbaft.S ®efedjt nicht nur gegen fcänifcfee Snfan*
terie unfc gelfcartitterie (gegogene 4=8 unfc 12-8
©ranatfanonen), fonfcern fogar gegen in ©efeangen

ftefeenfcc gegogene 18=8 unfc lange glatte 48=8 feefte*

feen Sei Seite eröffneten gwei 4=8 Satterien fcaS

geuer auf 2200 ©djritt unfc oertriefeen gwei fcäni*

fefee Salteriett unfc fcie fcättifcfecn Sruppen auS einer

fefer günftigen ©tettung unfc fonnten auch fcurch

©hrapnetfeuer auf 1000 ©chritt fcen fcurd) fcie £)aupi=

ftraßen fceS DrtS retirirenfccn geinfc befccutenfc fd)ä*

fcigen. -Die bemerfenSwerthefte Seiftung ift aber fcie

fcer gwei 8=8 Satterien, welche auf fcen fefetechten

«EBegen SühanfcS beinafee eine -EBegftunfce im ®a=

topp unfc Srafe gurüdlegten, fcann auf 2200 ©djritt
fcaS geuer gegen fcie fcänifcfee Stepliftettung unb bie

üortfeetlljaft poftirten Satterien (1 4=8 gegogene, 1

12=8 glatte unb 1 Stafetenbatterie) eröffneten unfc

mit circa 160 ©cfeüffen, 10 per ©efebüfc, fcen geinfc

oollfiaubig uub fccftuhiü oertrieben; ber fommanbi*
renbe bänifefee ©eneral fpriefet ftefe fefer entfd)ieben

üfeer bie oerheerenben -Eßirfungett biefer 8=8 auS,
weldje niebt nur in fo fttrger 3eh feine Satterien
ooflftänbig bemontirten, fonbern feinen retirirenben
Kolonnen noefe feiS auf 5000 ©djritt burefe ©rana*
ten Scrtufte gufügten. ©rwäfenenSwertfe Ift, baß

entgegen ber in Deftreich gehegten ©rwartung ftefe

bie ©hrapnelS gegen hinter «Dedungen, g. S KnidS,
Sruftwefjren, ftefeenbe Snfanterie niebt fo wirffam
geigten, trofc riefetiger Sempimng, als ber hohe So*
genwurf ber ©ranaten mit KonfufftonSgünbem. -Die

öftreidjifcbe Slrtitterie befteht auf bem Kriegsfuß auS
14 Stcgimentern, nämlich 12 Slrtitterieregimentern,
1 Stafet* itttfc ©efeirgSartitterieregiment, unfc 1 Ste*

giment Kftftenartitterte} jefceS fcer 12 Strtitterie=Stc*

gimenter enthält je 72 befpannte ©efdjüfce, üfeerbfeß

2 -Parf=, 2 geftungS* unfc 1 «Depotfompagnie, gu*
fatnmen alfo 864 feefpannte ©efdjüfce, woüon 372
faferenbe 4=8, 252 4=8 Kaoatterlegefcfeüfce unb 240
fabrenbe 8=8 Sieferoegefdjüfcej baS Stafeteur* unb

©efeirgSartitterieregiment befteht auS 14 aftioett Korn*

pagnien gur Sebienung oon je 4 gegogenen 3=8 @e=

birgStjaubifcen ober üier Stafetengeftetten, fo fcaß je*
fcer Kompagnie entweber eine ©efeirgSfeattfeifcfeatterle
ober eine stafetenbatterie gugetheilt werben fann.
gür bie geftungSartitlerie feafeen fte im Safere 1861
baS preußifefee |)intertabungSfüftem angenommen,
nämlich gußeifeme 6=, 12=, 24= unb 48=8 unb fee*

ftfcen eine feebeutenbe Slngabt biefer ©efcbüfce, Wcld)e

in oftreiefeifefeen ©icßerelen ergeugt unb im Strfenal
in -Eßien genau nad) bett üon Sertitt erhaltenen ÜJtu*

ftern üotlenfcet werfcen. «Die £)auptwerffiätten beS

bftreicfeifd)en Kriegsmaterials feeftttfcen ftefe in unb

um -Eßien, fecfonfcerS in fcem oor circa 12 Sabren
neu erbauten Strfenal, wetdjeS wofel üon feiner ahn*
liehen Slnftatt auf fcem ©onttnent an ©roßartigfeit
unfc gwedmäßiger ©inriefetung übertroffen wirfc.

(gortfefcmtg folgt.)
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Oestreich,scher gezogener 8-6. Wurf.
Treffer auf

Lang u. breitDistanz. Ladung. Motion?: Vängenstrcuung. Preitcnsirciiung.
Metrcs. Gramm. Winkcl. Größte. Mittlere. Größte. Mittlere.

Metres.

in ^ von

Lang u. breit
60 Metres. 30 Metres.

In Prozent.

375 280 3°32' 36 9,2 1,5 0,6 94 67
750 7°47' 39 13,5 3,7 1,4 76 46

1125 12°32' 45 17,8 2,3 65 33
1500 „ 18°36' 57 24,- 8,2 3,8 60 26

Dieser 8-6 scheint auch nach den in Schleswig
gemachten Erfahrungen ein schr wirksames Geschütz

zu sein und mit der Mobilität des frühern glatten
6-6 (Gew. unsers 6-6 33,5 Ctn., des östreich. 8-6 34,5
Centn.) die Perkussion und Wirksamkeit des gezogenen

12-6 zu vereinigen. Die offiziellen östreichischen

Berichte, welche durch offizielle dänische und Privatberichte

deutscher Offiziere bestätigt und durch preußische

Angaben nirgends widerlegt werden, lassen

übcr die guten Leistungen dieser Geschütze, besonders

vor dem Danewerkc und in dem Gefecht bei Beile
in Jütland, keinen Zweifel aufkommen. Obschon

die ersten Geschütze des neuen Systems erst Anfangs
Dezember an die östreichischen Artilleriemannschaften
vertheilt wordcn waren und daher wenig Zeit zur
Einübung derselben übrig blieb, so konnten doch am
4. und 5. Februar die östreichischen 4-6 auf
Distanzen von 1300, 1800 bis 2500 Schritt ein vor-
theilhaftes Gefecht nicht nur gegen dänische Infanterie

und Feldartillcrie (gezogene 4-6 und 12-6
Granatkanonen), sondern sogar gegen in Schanzen
stehende gezogene 18-6 und lange glatte 48-6 bestehen

Bei Beile eröffneten zwei 4-6 Batterien das

Feuer auf 2200 Schritt und vertrieben zwci dänische

Batterien und die dänischen Truppen aus einer

sehr günstigen Stellung und konnten auch durch

Shrapnelfcuer auf 1000 Schritt den durch die Hauptstraßen

dcs Orts retiriren dcn Feind bedeutend

schädigen. Die bemerkenswertheste Leistung ist aber die

der zwci 8-6 Batterien, wclche auf den schlechten

Wegen Jütlands beinahe eine Wegstunde im
Galopp und Trab zurücklegten, dann auf 2200 Schritt
das Feuer gegen die dänische Rrplistellung und die

vortheilhaft postirten Batterien (1 4-6 gezogene, 1

12-6 glatte und 1 Raketcnbattcrie) eröffneten und

mit circa 160 Schüssen, 10 per Geschütz, den Feind

vollständig und definitiv vertrieben; der kommandirende

dänische General spricht sich sehr entschieden

über die verheerenden Wirkungen dieser 8-6 aus,
welche nicht nur in so kurzer Zeit seine Batterien
vollständig demontirten, sondern seinen retirirenden
Kolonnen noch bis auf 5000 Schritt durch Granaten

Verluste zufügten. Grwähnenswerth ist, daß

entgegrn der in Oestreich gehegten Erwartung sich

die Shrapnels gegen hinter Deckungen, z. B Knicks,
Brustwehren, stehende Infanterie nicht so wirksam
zeigten, trotz richtiger Tempirung, als der Hobe

Bogenwurf der Granaten mit Konkussionszündern. Die
östreichische Artillerie besteht auf dcm Kriegsfuß aus
14 Regimentern, nämlich 12 Artillerieregimentern,
1 Rccket- nnd Gcbirgsartillerieregiment, und 1

Regiment Küstenartillerie; jedes der 12 Artillerie-Regimenter

enthält je 72 bespannte Geschütze, überdieß
2 Park-, 2 Festungs- und 1 Depotkompagnie,
zusammen also 864 bespannte Geschütze, wovon 372
fahrende 4-6, 252 4-6 Kavalleriegeschütze und 240
fahrende 8-6 Rcservegeschütze; das Rakcteur- und

Gebirgsartillerieregiment besteht aus 14 aktiven
Kompagnien zur Bedienung vvn je 4 gezogenen 3-6
Gebirgshaubitzen oder vier Raketengestellen, so daß
jeder Kompagnie entweder eine Gebirgshaubitzbatterie
oder eine Raketenbattcrie zugetheilt werdcn kann.

Für die Festungsartillerie haben sie im Jahre 1861
das preußische Hinterladungssystem angenommen,
nämlich gußeiserne 6-, 12-, 24- und 48-6 und
besitzen eine bedeutende Anzahl dieser Geschütze, welche

in östreichischen Gießereien erzeugt und im Arsenal
in Wien genau nach den von Berlin erhaltenen Mustern

vollendet werden. Die Aauptwerkstätten des

östreichischen Kriegsmaterials befinden sich in und

um Wien, bcsonders tn dem vor circa 12 Jahren
neu erbauten Arsenal, welches wohl von keiner

ähnlichen Anstalt auf dem Continent an Großartigkeit
und zwcckmäßiger Einrichtung übcrtroffen wird.

(Fortsetzung folgt.)
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